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Volksfreund
Tageszeitung für das werktätige Volk Mittewadens

Mit den Wochenbeilagen »Oie Mußestunde^ und »Volk und Zeit" (mit Bildern)
10 , 8SMe*s : balbmonatl . t .ioJl mit , Isst ohne Zustellung . Einzelpreis

Samstags 15 L . — Anzeige« : die einsp . Kolonelzeile 22 L , aus-
^ tsu . Kollektivanz. 28 4 , Reklame1 M. Annahmeschlub 8 Uhr vorm .

Ansgab« : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luisenstr . 24 . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Schriftleitnng : Georg SchSpflin; für die Redaktionverantwortlich: - er¬
mann Kabel ; für den Anzeigenteil : Enstav Krüger. Druck und Verlas
der Berlagsdrnckerei Volksfreund G. m. b. S ., sämtliche in Karlsruhe.

btt „republikanische“ Reiebswebrminister und
die bayerische Königsmacberei

Or . Geßlers Verständnis für die bayerische Königsmacherei * Ein unmöglicher
Wehrminister für eine Republik

z, Di« Mitteilungen , die Herr Ludwig in einer Berliner
«.Msbannerversammlung gemacht hat » ziehen offenbar
-Mige und weite Kreise . Wie .schon berichtet, bestritt in
, "Erdings sehr schwacher Weise Herr Dr . Geßler , sich
.̂ ausgedrückt zu haben , wie Herr Ludwig erzählte . Auch

5j Oberbürgermeister Dr. Lupp e-Nürnberg erklärte
.Mnsächlichkeiten der Ludwigschen Darstellung für un-

in der Hauptsache jedoch betonte Herr Dr .
^ ?pe, daß der Reichswehrminister sich so, wie behauptet ,
Mutzert habe . Auf eine Zuschrift des Herrn Dr . Luppe

et „Frankfurer Zeitung " antwortet nun Herr Dr .^ vler wie folgt :
ft,Herr Dr. Luovs erkennt ausdrücklich an . da» die Dar-
^

"Ungen des Herrn Ludwig, ich . hätte mit Beauftragten des
.« notinjen Ruvvrecht von Bayern verhandelt, für den Fall

ip s Putsches die Neutralität der Reichswehr zu garantieren,
ö,,^ "

.wahr .Mwig
Damit ist festgestellt , dag die von Herrn Emil

j, . — » gegen mich erhobenen Beschuldigungen , ich hätte
.Mndwie aktiv an dem bayerischen Putschversuch mitgewirkt
». sweder von Ludwig erfunden wurden , oder aber auf ein
^ '«Verständnis einer Unterredung mit Herrn Dr. Luvve
""uckzusühren sind.
*.,2 . 2m übrigen reproduziert Herr Dr . Luppe ein Privat -
^ >vroch aus dem vorigen Jabre , das ich bei dem persönlichen

^ urit ihm unter vier Augen batte. Da ich _
darüber

». '^ lei Aufzeichnungen besitze , ist es mir nicht möglich , meine
^

"»erungen wörtlich zu wiederholen. - Ich ckamr nur darauf5'Visen, daß seit dem Zusammenbruch , entsprechend meiner
VN Auffassung mein ganzes öffentliches Wirken lediglich

jS" Gedanken der Reichseinheit gegolten bat . und da» ich
gütlich und privat überall die Auffassung vertreten habe,
7 ® die Aufrollung der monarchistischen Frage in Bayern nicht

dos Ende des Reichs , sondern auch eine schwere Scbad,-
znN Bayerns bedeuten würde , und dab sie deshalb mit allen
». '"Vln bekämpft werden mühte . Ich nehme in dieser Sache

denselben Standpunkt ein wie alle Reichsvarteien Bay -
5ks, gleichgültig ob sie Republikaner oder Monarchisten sind .
SrilL "'vine angebliche Bemerkung über das Berbalte« der
lg,,̂ v« ehr im Falle eines Putsches anlangt , so ist es gam
K^ vv 'chlosicn, dab ich mich so geäubert habe , wie Herr Dr.

s? darstellt . Hier steht Aeuherung gegen Aeuherung
ftl»,, . den Inhalt eines zwanglosen Privatgesvräches. Ich
die , der restlosen Aufklärung der Angelegenheit, auf die
ich Öffentlichkeit ein Recht hat , am besten zu dienen , wenn

nen Parteifreund, Herrn Reichstagsabgeordneten Haas,
iw 1 vr möge die nötigen Feststellungen treffen. Bis dahin

ich mich weiterer Veröffentlichungen enthalten.
Dr. Gehler .

kei heutigen (Samstag ) ersten Morgenausgabe der
^ auffurter Zeitung " äußert sich Herr Dr. L u p p e aber-

? Segen die Darstellung des Retchswehrministers durch
wlgende Zuschrift:

Reichswehrminister Dr. Gehler kam Ende Oktober
ir»7, wahrend der Regierungskrise zu mir auf mein Büro und
r,« ,5 Mich dabei u a ., wie ich die Verhältnisie in Bayern

Als ich ihm erklärte , dab nach meiner Ansicht in-
>»ii^ den KSnigsputsch der kritischste Moment wohl über-

sei, erwiderte er mir , nein, die Lage se, absolut ernst,
V * beabsichtige vorzugehen , und er wolle m,r jetzt schon

wenn dies seschebe« sollte, di« Reichswehr nicht88 ? —» ^ ' . .Dab Herr Dr. Gebier mit bayerischen Mo-
gesprochen und ihnen entsprechende Zusagen ge-

Storno, Smdcnburg, die Seussch-
^ nationalen
^ ndenburg Aber den deutschnattonalen .Achsen im

Porzellanladen"

ll,jÜblich seiner Anwesenheit in Stuttgart machte der
" resident einem führenden Demokraten

abfällig « Bemerkungen über die
' ^ nationale Partei . Hindenbnrg soll u . a. in

»v » , ^ seine Parteifreund « das Bild »o«
Ir» j,L

'* * i m Porzellanladen " gebraucht habe». Die-
^ ^ V Vergleich aus dem Munde Hindenbnrg» ist bis-

*»8|lv
**'ncm Rand « offiziell widerrufe« worden . Der Reichs-

\ * t ‘ als« die ihm in den Mund gelegte Aeuherung
j^

dea. Wen» die „Süddeutsche Zeitung" richtig unter-
8*^ ah diese Aeuhernng in^Gegenwart des württem-

®vr demokratischen Abgeordneten Dr. W i e l a n d und
^ ee « Eva Industrielle» Bosch . Das demokratische Statt .

^ Tagblatt", das am Freitag zu der Angelegeubeit
sta, , vllun« nimmt und über die Ding « unterrichtet zu

S®**®en
^ streitet die Tatsache der Aeuherung nicht. 2m

svbtdat Lindenburg während seines Besuchs in Darm-
rv ? ."EUe» Beweis dafür geliefert, dah er im Gegen -

^ ° d, „ '^
'"vn Parteifreunden vollkommen auf de«

" vs Vertrages von Soearno steht . Diese

macht habe , habe ich Herrn Emil Ludwig nicht gesagt , da Herr
Dr. Gehler davon auch nichts gesagt bat . Als ich meine Ber-
wundrruug und Erregung über Herrn Dr. Geblers Auffassung
kundgab , erwiderte er mir , ich kenne eben Bauern nicht, dir
Bayern wollten und brauchten einen König, den könnte man
ihnen . auf die Dauer doch nicht vorenthalte». Da ich von
einem Königsputsch schwere Erschütterungen für Reich und
Bayern befürchtete , habe ich am gleichen Abend Herrn Dr.
Saas schriftlich von der Unterredung mit Herrn Dr . Gehler
Kenntnis gegeben . Wenn Herr Dr. Haas sich an diesen Brief
nicht mehr erinnert, so ist mir das nicht recht verständlich ,
wenn dieser Brief nicht etwa in seiner Abwesenheit einem
anderen Parteifreunde gegeben worden sein sollte . Mir ist
von anderer Seite bekannt , dah der verstorbene Reichspräsi¬
dent Gbert von den Putschabsichten Kenntnis erbalten hat,
nachdem wenige Tage darauf auch maßgebende Sozialdemo¬
kraten aus Kreisen der Bayerischen Bolkspartei. die mit
schwerer Sorge über die drohenden Gefahren erfüllt waren,Kenntnis erhalten hatten. Ob der bekannte Artikel im „Re¬
gensburger Anzeiger" und weitere Artikel in den . .Münchner
Neuesten Nachrichten " und der „Augsburger Postzeitung"

, die
kurz darauf erklärten , dah die Königsfrage in Bayern keines¬
wegs reif sei , auf ein Eingreifen von Berlin oder auf Vor¬
gänge innerhalb der Bäuerischen Volksvartei zurückzufübren
sind, entzieht sich meiner Kenntnis . Damit dürfte meines
Erachtens das Borspiel des i« Jahre 1924 beabsichtigten
Putsches genügend geklärt sein .

"
Es steht also nach wie vor Behauptung gegen Behaup¬

tung . Immerhin ist es bezeichnend, datz Geßler -die ihm
in positiver Form unterstellten Beschuldigungen rest¬
los als unwahr zu dementieren versucht, statt klar zu
sagen, daß die Feststellungen der Gegenseite lügenhaft
sind . Für seine Gegner spricht jedenfalls , daß sie ihre
Feststellungen positiv und vollkommen klar aufstellen ,
während Geßler nicht ganz sicher ist , ob er nicht doch ein¬
mal einen Teil der Aeußerungen getan hat , wie sie ihm
jetzt in den Mund ael ^ t werden . Das ist ein mehr als
bedenkliches Zeichen von einem Reichswehr -
mi n i st e r der Republik . Man sollte erwarten , daß
er in der Lage ist , klar und deutlich derartige Be -

!Hauptungen , die ihm eine Pflichtverletzung un¬
ter st e l l e n , zurückzuweisen. Der geringste Zwei¬
fel müßte für ihn Achtungsverletzung und Be¬
leidigung bedeuten . Herr Geßler hat kn den letzten
Monaten wieder einmal bewiesen , daß man bei ihm auf
alles gefaßt sein muß. Die Republik gebraucht aber als
Reichswehrminister einen einwandfreien und waffenlosen
Republikaner .

Im übrigen : wer mit Herrn Dr . Geßler über bayeri¬
sche Verhältnisse sich schon unterhalten hat , und wir haben
diese Möglichkeit auch schon gehabt , der wird jedesmal
erstaunt gewesen sein über d i e Auffasiungen , die der
Herr Wehrminister dabei zum Ausdruck gebracht hat . Er
ist zum mindesten der Ansicht, in Bayern ist nix zu machen;
die Bayern sind halt mal so und damit muß man sich ab-
finden . Herr Dr . Geßler ist nach unserer festen Hebung
ein weiterhin unmöglicher Wehrminister für
die Republik und die demokratische Partei hätte die
politische Pflicht . Herrn Dr . Geßler von sich klar und
präzise vor die Alternative zu stellen , entweder zu gehen
oder mit der demokratischen Partei zu brechen.

Tatsache labt ebenfalls die Möglichkeit als wahrscheinlich er¬
scheinen, dab sich Hindenbnrg aus Verärgerung über die Väter
seiner Kandidatur zur Reichspräfidentschast mindestens in ab¬
fälligem Sinne geäubert hat . Er sagte in Darmstadt beim
offizielle» Empfang durch die hessische Regierung : Er wolle
hoffe», dab die schlimmste Zeit nunmehr vberstanden sei und
dab di« in Locarno angebahnte» Verhandlungen unter an¬
derem dazu führe» mögen , dem besetzten Gebiet und auch
Hessen Befreiung von den schlimmsten Zeiten zu verschaffe» und
die zum Leben notwendige Bewegungsfreiheit wiederzugeben.

Diese Stellungnahme des Reichspräsidenten zum
Vertrag von Locarno ist klar und unzweideutig , dab
nunmehr auch di « deutschnationalen Gemüter nicht mehr wer¬
de» zweifeln können , aus welcher Seite Hindenbnrg seit den
innerpolitisch«« Verhandlungen über den Vertrag von Locarno
steht. Die „Deutschnationaleu Ochsen im Porzellanladen" dürf¬
te» trotzdem zu» Kummer Hindenburgs ihr Wirken fortsetzen.

Saidige Aufhebung des Paßzwanges
nach der Schweiz

Bern, 14. Noy. (Eig . Funkdienst .) Die Aufhebung des
Patzzwanges von Deutschland nach der Schweiz und umgekehrtbildet schon seit längerer Zeit Gegenstand der Verbandlungen
zwischen den zuständigen Behörden. Es verlautet jetzt, daß

. Grund der Verhandlungen zwischen den Behörden miteiner Aufhebung. der Passiva zwischen der Schweizund Deutsch¬land im nächste» Frühjahr zu rechnen sein wird.

Zur Regierungsbildung in Sade«
Zentrum und Große Koalition

Auf bti> gestrige Stellungnahme des „Volksfreund "
zur Regierungsbildung antwortet heute der „Badische
Beobachter " u . a . wie folgt :

„Wenn der „Volksfreund" meint, die Zentrumsvresie
betone ja immer , die bisherige Linie der badischen Politik
olle beibehalten werden , es sei daher — so schreibt der
„Volksfreund" — unverständlich , wie das Zentrum die Bil - ,
düng einer Koalition mit der Volksvartei betreiben könne,
v übersieht das sozialdemokratische Blatt , dab die bisherige
Linie, die das Zentrum in Baden einaebalten bat , eben darin
besteht, dah es keine Partei , die bereit war, sich in den Rah¬
men der bisher in Baden eingehaltenen politischen Linien
einzuordnen , von vornherein ablchnte. Das Zentrum „be¬
treibt" durchaus nicht die Bildung der groben Koalition , wie
der „Volfskreund" es zu nennen beliebt, aber es bleibt seiner
bisher eingehaltenen Politik und Taktik treu.

" .
Wir wissen in der Tat nicht , was wir mit dieser

Auslassung des „Bad . Beobachter " anfangen sollen . Wir ,
beschränken uns daher darauf , sie zu registrieren .

Die Räumung
Montag 3 Uhr nachmittags Botschafterkonferenz

WTB . Paris , 13. Noo. Wie die Agentur Savas mit¬
teilt , wird die Botschafterkonferrenz am Montag nachmittag
um 3 Uhr zusammentreten » um über die Räumung der Kölner
Zone zu entscheiden.

Freigabe von Schulräumen
Wörtb (Pfalz ) , 13. Nov. Die Besatzungsoraane haben die

bisher beschlagnahmten Schulräume freigegeben. Run wird
wieder Vollunterricht erteilt . Sämtliche Schulräume werden
zurzeit unter großem Kostenaufwand vollständig neu hcr-
gerichtet .

Sieigende Erwerbslosenziffer
Berlin , 13. Nov. Zn der zweiten Oktoberbälfte am

15. bis 31. Oktober stieg die Zahl der Hauvtunterstützungs- '
empfänger in der Erwerbslosenfürsorge von 299 000 auf
364 000, d. h. um rund 22 Prozent. 2 « einzelnen erhöhte sich
die Zahl der mäunli«he» Hauvtunterftützungoemvfängervon
274 000 auf 333 000, die der weiblichen Hauvtunterstütznngs -
empfänger von 25 000 au ? 31000. Die Zahl der Zuschlags -
empfänger (unterstützuugsberechtigte Angehörige von Haupt «
Unterstützungsempfängern ) stieg von 359 000 au? 439 000.

Sie Deutschnationaleu
Berlin , 12 . Nov. Die Deutschnationale Partei erklärt zu ,den Auslassungen verschiedener Parteiangehöriger aus dem

Wirtschaftsstande , dah die Herren zum Teil überhaupt nicht
der Partei angehören, und soweit das der Fall sein sollte , in
ibr keine führende Rolle spielten. Eine besondere sachliche
Auseinandersetzung mit den erhobenen Einwendungen er¬
übrigt sich gegenwärtig, da die Gründe , die zu dem Entschluß
der Partei geführt haben , bekannt und eingehend öffentlich
dargelegt worden sind.

" Gegenwärtig? Es ist richtig , dah die
Unterzeichner keine führende Rolle spielen, aber es trifft an¬
dererseits auch zu, dah sie die Deutschnationale Partei seit
Jahren mit Huntertausendenvon Mark unterstützt haben . Im
Uebrigen sucht die Rechtspresse die gekennzeichnete Erklärung
einzelner deutschnationaler Wirtschaftler heute durch die Ver¬
öffentlichung der deutschnationalen Industriellen Sachsens
gegen Locarno wettzumachen . In der Entschließung heiht es
u. a. : „Die mit angeblichen wirtschaftlichen Gründen für die
Annahme der Verträge von Locarno betriebene Propaganda,
täuscht das deutsche Volk über die wirkliche Lage. Eine An¬
nahme der Verträge von Locarno würde unsere Wirtschaft
noch nicht erleichtern , namentlich nicht die Aufnahme amerika¬
nischer Anlagekredite fördern . Vielmehr bedeuten diese Ver¬
träge die einseitige Verkettung des deutschen Schicksals mit
der englisch-französischen Entente . , ."

Demission des Kabinetts Grabstt
WTB . Warschau , 13. Nov. Einer um *46 Uhr noch,

mittags ausgegebenen Mitteilung zufolge hat Minifterpräfi«dent Grabski dem Staatspräsidenten mttgeteilt, dah er äks
Ministerpräsident und Finamministere demissionier «,

Rücktritt der Regierung
Warschau , 13. Nov . (Eig . Bericht .) Die polnische Regie¬

rung hat am Freitag ihr Rücktrittsgesuch dem Staatspräsiden¬
ten zur Verfügung gestellt . In einem Schreiben ersucht der
Ministerpräsident den Staatspräsidenten von einem neuen
Auftrag zur Bildung der Regierung Abstand zu nehmen . ,Er
begründete seinen Rücktritt mit der schweren wirtschaftlichen
Lage des Landes, die an der Spitze Polens eine Persönlichkeit
verlange, die allgemeines Vertrauen aller Bevölkerungsschich¬
ten fordere . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß wahr¬
scheinlich der bisherige polnische Anhenminister mit der Neu¬
bildung der Regierung betraut werde .

SchwierigeLage der Franzosen in Syrien
London , 13. Nov . (Eig . Bericht .) Die syrische» Auf¬

ständischen hoben nach den neuesten Meldungen wieder ncjw
Erfolge über die französischen Truppen errungen. Sie habe»
den Zordanflnb in Besitz genommen und sind kn Arabien ekn-
gedrunge». Zm Osten und Norden von Damaskus entfalteten
die Drusen wieder eine starke Tätigkeit. Wie unter dem Kom¬
mando des General Eanekin stehenden französischen Trup¬
pen muhten zurückgezogen werden . Ans Damaskus find bis
jetzt 25 000 Flüchtlinge mit der Eisenbahn abtransportierti
worden .
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Hunger - Sohn - Gimpelfang
Spott - und Kulturbilder aus Bayern — Das Schweif¬
wedeln vor einem Prinzen — „Geheimer Arbeiterrat "

„Geheimer Versicherungsrat "

Bayern fängt in der Tat an , das Land der politisch
unbegrenzten Möglichkeiten zu werden . Der ehemalige Kron¬
prinz , der feige von feinen Truppen in der Stunde der Ge¬
fahr « nsgerisfen ist , wird im Lande als zukünftiger König
gefeiert . Hochverräter vom Kaliber der Ludendorff und Hitler
treiben sich mit einer gleichgesinnten Bande ungeniert itn
Lande umher . Die Monarchisten schaffen ungestört Organi¬
sationen , um den gegenwärtigen Staat zu stürzen . Das Reich
wird verhöhnt . Die bayerische Justiz feiert wahre Orgien
einer miserablen Rechtspflege . Prinzen , mögen sie auch den
Wittelsbachschen Familienschwachfinn noch so offenkundig zur
Schau tragen , werden wie Helden gefeiert , trotzdem die Wit¬
telsbacher Prinzen an physischer Feigheit die gesamte fürstliche
Konkurrenz in Deutschland geschlagen haben . Sie Lbertreffen
sogar die Hohenzollern — was gewiß etwas heißen will . Man
lese den Bericht , der über einen „ Heimattag " des „Bayeri¬
schen Heimat - und Königbundes " in Waldmünchen in der
Oberpfalz veröffentlicht wird . Hier ist er :

„Samstag abend traf trotz des Vorabends vom Markttag
unser Lokalbahn,iigle fahrplanmäßig ein und brachte den
hohe « East , den Bertreter Sr . Kgl . Hoheit des Kronprinzen
Ruvvrecht , den jetzt wie auch früher allgemein beliebten
Prinzen Alfons mit . Der hohe Herr wurde am Bahnhof emp¬
fangen und in sein Absteigequartier „Gasthof zur Post " gelei¬
tet . Mit dem Abendzuge kam auch noch der Patenverein
Bayerischer Heimat - und Königsbund Amberg . . . und son¬
stige Gäste . . . Nachdem Se . Kgl . Hoheit in der Turnhalle
eingetrosfen war , sprach Fräulein Meta Heindl einen schönen
Prolog . Sonntags morgens weckten Böllerschüsse und der
Weckruf der Musik die Bewohner unseres Städtchens . Per
Bahn , mit Lastauto und zu Fuß trafen die auswärtigen Ver¬
eine und Gäste ein . Um 10 Ubr gruppierte sich der Kirchen¬
zug , an dem sämtliche Walbmünckiener und viele auswärtige
Vereine teilnahmen . Se . Kgl . Hoheit Prinz Alfons in Be¬
gleitung feines Adjutanten und Frhr . v . Berchem war unter
den Zugteilnehmern . Die Weihe der prächtigen Fahne nahm
Herr Stadtpfarrer Lehner vor , der auch in einer Ansprache
die Bedeutung der Fahne würdigte . Mittags fand ein Diner
in der Turnhalle statt , über welches sich Se . Kgl . Hoheit so¬
wohl was die Schmückung der Tafel als auch die Zusammen¬
stellung der Speisenkarte und besonders die gebotenen kuli¬
narischen Eenüste anbetraf , äußerst anerkennend aussprach .
Nachmittags 2 Uhr war Festzug durch die Stadt , an welchem
Se . Kgl . Hoheit wieder teilnahm . Um 3.50 llbr reifte Se .Kgl . Hoheit Prinz Alfons wieder ab . Se . Kgl . Hoheit Prinz
Alfons zog den Kapellmeister in ein längeres Gespräch und
sprach ihm die beste Anerkennung aus . Der Geschäftsleiter
der Kreisleitung , Herr Gebauer , nahm während des Abends
durch Uebergabe der Hochzeitsmedaille König Ludwigs III .
an verdiente Mitglieder der Ortsgruppe Waldmünchen des
Bayerischen Heimat - und Königsbundes die Ehrung derselbenvor . Die ganze Veranstaltung nahm , wie schon gesagt , einen
glänzenden Verlauf . Se . Kgl . Hoheit Prinz Alfons hat sich
febr anerkennend ausgesprochen und es ist nicht ausgeschlossen ,daß nächstes Jabr Se . Kgl . Hoheit Kronprinz Ruvvrecht selbst
ûnserem Städtchen und dem Bayerischen Heimat - und Königs¬
bund einen Besuch abstatten wird .

"

Nicht minder schön ist eine andere Meldung aus Bayern .
Das Glend unter der bayerischen Arbeiterschaft steigt . Natür¬
lich ist die blau -weiße und schwarz-weib -rote bayerische Regie¬
rung nicht im geringsten gewillt , irgend etwas ernsthaftes
für die notleidende Arbeiterschaft zu tun . Das würde die
Bayerische Volksvartei auch gar nicht dulden . Die bayerische
Regierung ist daher auf einen extra bayerischen schlauen Ein¬
fall gekommen , der mit mindestens drei Dutzend Maß Sal¬
vator prämiiert werden müßte . Hier die Meldung aus
Bayern :

„Die bayerische Staatsregierung will für die Arbeiter¬
schaft zu Weihnachten etwas Besonderes tun und in Ansehungdes Umstandes , daß Geld nicht glücklich macht , und in Erin¬
nerung an den Orden - und Titelregen , der in der Vorkriegs¬zeit so reichlich geflossen ist , plant sie als Weihnachtsgeschenk
verdienten Arbeitern " einen Titel zu verleiben . ObwohlVertreter der Arbeiterorganisationen zu verstehen gegebenhaben , daß in Anbetracht der Not die Arbeiterschaft den ge¬
planten Schritt der Regierung als Hohn empfindet , und auch>die Titeloerleihung der deutschen Reichsverfassung wider¬
spreche , ließ sich die Regierung von ihrem Vorhaben nicht ab¬
bringen . Der Weihnachtsmann der bayerischen Regierung

.wird also den von den Behörden als würdig vorgeschlagenenArbeitern im Alter von <5 Jahren den Titel „Arbeitsrat " ,im Alter von 50 Jahren den Titel „Landesarbeitsrat " und imAlter von 55 Jahren den Titel „Eeheimer Landesarbeitsrat "
verleiben . Aber die Angestellten und die in der Sozialver¬
sicherung Tätigen werden auch nicht leer ausgeben . Für siekommen in Frage die pompösen Titel „Berfichernngsrat ",„Landesoersicherungsrat " und „Geheimer Landesversichernngs -
**£ • dabei daran erinnert , daß die Regierung bereitsfrüher für den gewerblichen Mittelstand „Eewerberätö ", Lan -desgewerberäte " und „Geheime Landesgewerberäte " geschaf¬fen hat . Wie die „Schwäbische Volkszeitung " dazu mitteilt ,bat bereits der Bürgermeister von Augsburg im Auftrag derRegierung mit den Vertretern der Gewerkschaften Fühlunggenommen . Die Antwort war für einen zustimmenden Be¬
ucht nach München ebenso wie in anderen bayerischen Städten
nicht - weniger als ermutigend . Das ganze ist kein Karnevals¬
scherz. sondern ist wirklich als ein Geschenk des Weihnachts¬mannes der königlich bayerischen Republik gedacht ."

Endlich ist das einzig Richtige entdeckt . Der Prolet , dertrotz der elfjährigen Hungerkur , die er seit 1914 mitmachendurfte im deutschen Stahlbad , er kann beute „Geheimer Lan -» esarbeiterrat " werden . Wird das in Zukunft in den Bräu¬kellern eine interessante Unterhaltung werden ! „Prosit , HerrArbeiterrat !" „Danke , Herr Landesarbeiterrat !" „Ich Hab'
die Ehr '

, Herr Geheimer Landesarbeiterrat ! "
„Bleibens nur

sitzen , Herr Arbeiterrat !" „Bitt ' schön, Frau Landesarbeiter¬rat ! Wollens für 20 Pfennig Leberkäs ? "
„Rein , danke . FrauEharkutier , nur für 10 Pfennig .

"

Gs ist der unverschämteste Hohn , den sich die bayerischeReaktionsregierung mit der Arbeiterschaft bei ihrem Vor¬haben glaubt erlauben zu dürfen . Aber — ganz offen heraus
gesagt : auch in Bayern ist dieser Hohn zum Teil verdient .
Auch in Bayern laufen Zehntausende von Arbeitern jedem
frivolen rechts- oder linksradikaleu Schwätzer und Demagogen
nach ; auch in Bayern bat die bürgerliche Presse unter der
Arbeiterschaft einen großen Teil ihres Leserpublikums ; auchin Bayern herrscht der Jndiffereutismus bei großen Arbeiter¬
masse«. Ganz so, wie bei uns in Mittelbaden . Und trotz
allen Elends zahlen auch — wie bei uns — so viele Arbeiter

Zuerst ihre Beiträge für irgend einen obskuren Bergnügungs -
stub , ehe sie an den Kampf um ihre Interessen denken . Uebri -

sismmunstlirche Meiler ! Mfgepcht!
Ebert und Krunse * Ein Kapitel aus
General v . Seeckt als Gast bei den

Als kürzlich der russische Dolkskommissar für das
Kriegswesen , der Bolschewist F r u n s e starb , brachte die
kommunistische Mannheimer „Arbeiterzeitung " die Todes¬
nachricht in folgendem Wortlaut :

„Am Samstag ist in Moskau der Genosie F r u n s e, Volks¬
kommissar für das . Kriegswesen , an einer Magen - und
Darmoveration gestorben . Bereits seit mehr als zehn
Jahren trug Genosse Frunse de» Krankheitskeim in sich als
eine Folge einer mißglückten Blinddarmoperation
in den zaristischen Gefängnissen , in welchen der Revolutionär
damals schmachtete . Trotz der Herzschwäche , die bei der schwe¬
ren Operation sich einstellte , hofften die Aerzte ans seine Ge¬
nesung , eine Berschlimmerung im Befinden des Kranke «
brachte ihm aber den Tod ."

Der Zufall fügte es , daß der Volkskommissar
für Kriegswesen in der Sowjetrepublik an derselben
Krankheit starb , wie der Genosie Fritz Ebert , der
erste Präsident der deutschen Republik und obendrein So¬
zialdemokrat . Einer mißglückten Blinddarm¬
operation fiel der Genosie Ebert zum Opfer . Am
Mittwoch , 25 . Februar , drei Tage vor dem Tode
E b e r t s , der am Samstag , 28 . Februar , starb , brachte
die M a n n h e i m e r „Arbeiterzeitung " in ihrer
Nr . 47 eine Notiz , in der sie sich folgendermaßen über die
Blinddarmentzündung des Eenosien Ebert
äußerte :

„Here Ebert kann keinen Fasching feiern .
Wie die bürgerliche Presie , besorgt um das Wohlergehen ihres
Lieblings , meldet , muß Fritz Ebert seinen Blinddarm heraus ,
operieren lasten , da er an Blinddarmentzündung erkrankt ist.
Ueber die Ursachen der Blinddarmentzündung im allgemeinen
besteht in der ärztlichen Wistenschaft »och keine einheitliche
Meinung . Wahrscheinlich kommt sie vom fetten Essen ."

Am vorigen Sonntag gab die kommuni¬
stische russische Botschaft in Berlin ein gro¬
ßes Fest , anläßlich des Jahrestages der russischen Re¬
volution . Ueber diese kommunistische große Festlichkeit
wurde berichtet :

Großer Empfang in der russischen Botschaft
Berlin , 8. Rov . Aus Anlaß der Gedenkfeier des Be¬

ginnes der russische» Revolution hatte für Samstag die Ber¬
liner Sowjetbotschaft zu einem großen Emp¬
fang eingeladen , an dem fast sämtliche Bertreter des politi¬
schen und geistigen Deutschlands mit ihren Dame « teilnahmen .
Botschafter Krestiuski und seine Frau empfingen zusam¬
men mit dem aus Wiesbaden nach Berlin gereiften russi¬
schen Bolkskommistar für das Auswärtige Tschitscheriu die ge¬
ladenen Gäste , deren Zahl « an aus annähernd 7 00 bis 800
schätzen konnte .

Bon der Reichsregierung waren Reichskanzler Dr .
Luther , Reichsaußenmiuister Dr . Etrefemann mit den
Staatssekretären und zahlreichen Beamten des Aus¬
wärtigen , von der Presieabteilung der Reichsregierung Mini¬
sterialrat Dr . Kiep erschienen . Den Reichspräsiden¬
ten vertrat Dr . Meißner . Bon der preußischen Regierung

dem kommunistischen preßbanditentum
Kommunisten , ebenso Großkapitalisten
sah mau den preußischen Ministerpräsident » Bran « , ^
frühere » Ministerpräsidenten Hirsch, ferner de»

Ehef der Heeresleitung » General ». Seeckk
und den deutsche » Botschafter in Moskau , Gxaf Brockdor^
Rantzau . Weiter waren erschienen der Präsident rj
Reichsgerichts Dr . Simons , Profestor Einstein ,
Generalintendant der Staatsover , Dr . v. Schilling , der Re « "'

I der Berliner Universität und andere Bertreter von Kunst
Wistenschaft . Ferner sab man den russischen BolkskowwQl
für das Gesundheitswesen und zahlreiche andere Mitglie ^
der russischen Regierung , der hiesigen Botschaft , sowie der
delsvertretung . Auch das Diplomatische Korps war mit
nähme des amerikanischen Botschafters fast lückenlos ersly'
neu . Außerdem waren anwesend zahlreiche Bertret e
Handel und Industrie und von der in - und auslin "^
schen Presse . Bom Reichstag sab man den Vizepräsidenten
Bell sowie Führer sämtlicher politischer Parteien . Recht "
stehende Politiker unter bieltenfich zum Teil
regt mit den Mitglieder » der kommunistisch '
Reichstagssraktiou . Der Abend in de« festlich .
schmückten Räumen der Botschaft erweckte den Eindruck cm

großen gesellschaftliche » Ereignisses , •

wie es selbst die Weltstadt Berlin i» der Nachkriegszeit !<****

gesehen hat .
Und nun , kommunistische Arbeiter , fragen wir , sa"

die systematische Hetze und Verblödung , die die komm »
nistische Presse mit euch treibt und an euch verübt , eu«
nicht völlig geistig ruiniert hat : Ist das nicht elende
Pressebanditentum , das den im Sterben "
genden Sozialdemokraten in solcher Weise zu bef «
d e I n versucht , das aber , wenn der eigene Parteifreund
aus der gleichen Ursache stirbt , ganz anders sich benimd "

Und weiter : der famose kommunistische Reichstag
abgeordnete Kenzler und feine politischen SpietzgefAlen in Karlsruhe haben durch bewußte Lügereien üv^
die Karlsruher Sozialdemokratie der Karlsruher
terschaft vorschwindeln wollen , die Sozialdemokratie lE
vor Herrn v . Hindenburg auf dem Bauche . Wie steh »
aber , wenn , wie wir gezeigt haben , die K o m m u n i st « ,
Herrn v. Seeckt , den Reichswehrchef , zu einem
zenden Fest einladen . Und neben Herrn v.
erscheint auch für den eingeladenen Reichspr
sidenten v . Hindenburg sein Vertreter . " r ,
außerdem : zahlreiche Mitglieder der deutschen t > " 'Jfc
finanz und der Großindustrie ! Und alle
typischen Vertreter des Kapitals und der Reaktion "

Verhalten sich bei den feinsten Speisen und besten Eetr "
^ken mit den — deutschen kommunistischen Abgeordnet ,

und sonstigen Bolschewisten . Das alles weiß der polw >»
traurige Tropf Kenzler recht gut — vielleicht war er IAA
mit bei dem Fest in der russischen Botschaft .
hält ihn aber nicht ab , eine Sudelschrift verantwortlich -^
zeichnen , in der gegen die Sozialdemokratie gehetzt w- i
den soll, weil ihre Vertreter in amtlichen Stellungen 0
repräsentativen Verpflichtungen einfach und schlicht
füllten , die mit ihrem Amte verbunden sind.

gens , die von der bayerischen Regierung geplante Titelinvasten I
ließe sich noch interessant vermehren . Wie wäre es mit einem
„Ritter von der Hobelbank "

, mit einem „Eeheimrat von der
Maurerkelle ? " Freilich , eine Schwierigkeit würde ioicrt
wieder erstehen : Welche Titel sollen dann die B amten er¬
halten ? Erfinder heraus ! Hier ist noch ein Betätigungsfeld !

Sie Mitverantwortung der
. Sentfthnationalen

Gegen das deutschnationale Drückebergert »«
In der „Kreuzzeitung " versucht Gras Westarp aber¬

mals die Mitverantwortung der Deutsch -
nationalen an den Abmachungen von Locarno zu
leugnen . Er wiederholt zu diesem Zweck die kunst¬
vollen Auslegungen der Kabinettsbeschlüsse , die aus einem
„einmütigen Ja " eine Meinungsverschiedenheit zwischen
den deutschnationalen Ministern und den übrigen Kabi »
nettsmitgliedern zu konstruieren versuchen , und kommt
damit zu folgendem Ergebnis :

„Bewußte Fälschung begebt , wer jetzt noch von einer for¬
mellen oder materiellen Beteiligung des Vertragsabschlusses und
des Vertragswertes von Locarno durch den deutschnationalen
Minister spricht . Die politische und moralische Handlungsfrei¬
heit , die wir uns materiell gewahrt haben , ist auch durch das
Verhalten unserer Minister in keiner Weise eingeengt .

"
Das ^ veranlaßt uns zu folgenden Feststellungen : In

der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses am 22 . Oktober
antwortete der Reichskanzler Dr . Luther , wie schon
bekannt , auf die Frage des Genossen B r e i t s ch e id , ob
gas ganze Kabinett hinter Strejemann stehe, mit dem
Zwischenruf :

„ Der Herr Außenminister hat auf Grund eines einstimmi¬
gen Kabinettsbeschlusses berichtet ."

Sozialdemokratischen Ausschußmitgliedern fiel es auf ,
daß diese Erklärung des Reichskanzlers die Auslegung
zulieb , das Kabinett habe zwar einstimmig beschlosien,
Stresemann im Ausschuß berichten zu lassen , habe sich aber
nicht einstimmig mit seinen Auffassungen solida¬
risiert . (Tatsächlich ist der Versuch einer solchen Ausle¬
gung auch von der deutschnationalen Presse später gemachtworden .) Um vollständige Klarheit zu schaffen, begab
sich daher noch während der Sitzung ein sozialdemokrati¬
sches Mitglied des Ausschusses zum Reichskanzler und
fragte ihn , ob der Kabinettsbeschluß nur eine formale Er¬
mächtigung zum Sprechen im Ausschuß für Stresemann .oder aber eine materielle Billigung der in
Locarno erzielten Ergebnisse bedeute .

Darauf antwortete der Reichskanzler wörtlich :
„Das Kabinett hat die in Locarno erzielten Ergebniste

einmütig gebilligt ."

Auf die weitere Frage , ob der Reichskanzler gestatte ,daß von dieser seiner Antwort öffentlichEebrauch
gemacht werde , lautete die Antwort bejahend .

Während all dieser Vorgänge war der — damals "
aktive — Minister Schiele im Saale anwesend . „

Dieser Tatbestand läßt doch nur zweierlei Erklär "
gen zu : Entweder der Reichskanzler hat dem sqzialde"^
kratischen Fragesteller bewußt die Unwahrheit gesagt twas wir keineswegs annehmen —, oder aber er war v
Ueberzeugung , daß die deutschnational '
Minister den Ergebnissen von Locak "

^
zugestimmt hätten . Zn dieser Ueberzeugung kann
Reichskanzler aber doch nur durch das t a t s ä ch l t
Verhalten der deutschnationalen Minister im
nett gekommen sein . Was ist also vorgegangen ?
die Deutschnationalen im Kabinett ehrlich 8 »

Ä j,
'

stimmt ? Oder haben sie sich so zweideutig
unehrlich verhalten , daß der Reichskanzler
konnte , sie stimmten zu , während sie in Wirklichkeit >
nerlich nicht zustimmten ? $Eine klare Antwort auf diese Frage erscheint uns ,
Interesse der persönlichen Ehre der H^rr
Schiele , v . Schlieben und Neuhaus unumga ""
lich notwendig zu sein .

Wer sind die ZeHu . Roßbachbandite^
In Ostpreußen sind auf zwei Güter » in der

Allenstein ungefähr 20 im Verdacht der Gebeimbuv ^ ,!
stehende „Landarbeiter " von einem Aufgebot der Ä ®* , a#*
Ser Kriminal - und Schutzpolizei verhaftet worden .
allen Gegenden Deutschlands , aus Mecklenburg . aif
Bayern nach Ostpreußen verschobenen „Arbeiter " wurde " Ts,
ehemalige Rotzbach -Leute und als „ FrontkämokerbatM ^ ,
Schlageter " entlarvt . Eine Anzahl Jnsanteriegeweb « ' ^ ^ -
nition und zahlreiches belastendes Material wurde
nahmt . Unter den Verhafteten befindet sich ein «tiekU "

^Oberleutnant Sukra , ein Mann , der seine Landsknechts " ei"
schon allen möglichen Ländern angeboten hat . außerde "'

^ »
sogenannter Leutnant Krü «er . Bei den Häftlingen ""

{« ii :
u a . Mitgliedsbücher folaetbet Organisationen vorgeu ^ M ,
Deutschnationale Volksvartei Deutschvölkifch « Freibeitsm ^ A.
Bund Oberland , Schlageterbuud , Rollkommando 91 mS ?
Deutscher Offiziersbuud u . a . Die Führer der OrsansizchL
neu sind restlos wegen Diebstahls , Betrugs und 8' ' ®" .
Körperverletzung vorbestraft . Unter anderem belastendem , ^
gewisse Reichswehrstellen hinweisendem Material wurde "
Briefe Erich Ludendorffs gefunden .

Me monarchistischen Hochverräter
jammern

Die bayerischen Monarchisten sind ob der
Aktion außerordentlich deprimiert . Das „Bayerische
land " stellt darüber folgendes Gejammer an : „Das
der bayerischen Monarchisten bat einen ungeheuere » § 7,,^erlitten . Man hält uns für »ure Narre «. An der
treue " haftet der Vorwurf des Putfches . . . . In der
rischen Volksvartei hat durch all diese Geschichtendes Königs viel Boden verlaren . Das find betrüblich «
aber fie müssen gesagt werden ."
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Gloffen mm Dolchstoß
. , Ein,Sachverständiger über Marxismus " wurde im Mün -
toa Dolchstobvrozeb von der klägerischen Seite berange-

nämlich ein Generalstabsoffizier a . D. Otto Erich Bolk-
Ire »

®CI ^ CIt »Sachverständige" bat . wie er auf die An-
j»i?

° des Beklagten mit gepreßter Stimme zugeben mußte.
h, j.

dem verfluchten Marxismus oder wie man das Ding
Ijerst in den letzten drei Jahren sich „speziell " beschäftigen
, Mn . Bis 1922 hat er rein „militärwissenschaftlich" gear -

Erst im Jahre des Sitlervutsches ist ibm das Licht der
^ »mischen Erkenntnis eines Marx und Engels aufgegan -

, Selbstverständlich tappte er in der Gedankenwelt der
°» ve «terschaft verum wie ein Blinder und bolte sich seine
^ l'Miten aus einem dicken Musterkoffer von Zeitungsaus -
Mnen , die er seit drei Wochen tagtäglich zum Münchener
F ^nht geschleppt . Das beißt sich nun „Sachverständiger über^ Mismus" !

*
Einem anderen „Sachverständigen "

, dem Seueralstabs -
'3ei , Jochim, widmet die „Frankfurter Zeitung " folgende

„Mit dem Elend in den Schützengräben mußte man
™Jwti abfinden ." So sprach im Dolchstoßvrozeß der Oberst
«r»?' Jochim. So sprach ein Mann , der selbst nie im Schützen -

gesessen, gelitten , ausgebarrt und gekämpft bat . „Die
77' Ichen Soldaten waren nicht so genügsam wie andere ." Das
3??'. unseren zwei Millionen Frontsoldaten ein Oberst o . D .

zu sagen, der den Krieg als Ebef eines Armeestabes
Gemacht bat .

Major a . D. Karl Mayer schreibt diesem Sachverständigen
folgendes ins Stammbuch : .Oberst Jochim war 1917 bei

14 . Armee Oberquartiermeister . Die 14 . Armee bat 1917
,.5 bekannten Angriff gegen die Italiener in abgetragenen ,
tz^ llsienen Röcken und ärmlichen Mänteln durchgefübrt.

Erstürmung der Stellungen konnten unsere Leute sehen,
i, .Welcher geradezu fürstliche» Art für den „genügsameren"

z>?.!'enischen Soldaten gesorgt war . Lodenstoffe, warme
^Iche und Wollwäsche in Uebrrflub !"

Der »Sachverständige" Jochim blamiert ja die ganze

fen Aber den „Dolchstoß der Marineleitung gegen den
' HiÖdjiten Kriegsherrn " berichtet im „Berliner Tageblatt "

jt
" zur See a. D. Er wundert sich, daß seit der er-”

Eeborsamsverweigerung bei der Flotte am 28. Oktober
Qwf ’*' '>uui | aiTl 9 u € la >ClgCUlTl 8 uni OiUlit : um 60 . wvuivei

U der Nordsee bis zum Beginn der Unruhen in Kiel am 3.
Nie» ber vom Flottenkommando rein gar nichts unternom -
j» wurde, um, wie das 1917 in der französischen Armee ge-

' durch ein vernünftiges und psychologisch durchdachtes
^ »greifen die Aufstandsbewegung in der Marine abzudäm-
ll»> Lediglich ein kebeimbefehl an die Offiziere (E . 9900 ," Drucksache 1143) wurde von der Obersten Marineleitung
aefi

°Tt .
n " f " dem das Offizierskorps mit einigen Phrasen ab-

^ >nden und zum „Einsatz der ganzen Person " gegen die „Be-
^ ung« ausgeiordert wurde . Dem Kapitän zur See fällt auf ,
«H. 5,°n »u diesem Zeitpunkt in dem hochwichtigen Erlab an

° Offiziere der Flotte kein Wort mebr vom Kaiser , dem
V, » Ue *u balten sei. enthalten war , sondern lediglich von
ttt!* v eue 8*9 «« Regierung und Baterlaud " gesprochen wurde ,

dem Eigenartigen Kommentar , „gerade jetzt, wo unser
> °uerlaud sich neu formt , uud auch wir erst in diese neue»

hineinwachse» müssen ."
? • 1° fünf Tage wt der Abdankung des Kaisers verleug -
die Oberst« Flottenleitung die Existenz des Kaisers und

»Snx
1 ihre Offizierskorps darauf vor , rechtzeitig auf den

der gegebenen Tatsachen zu treten . Ist das nicht ein
„^ chstoß" schlimmerer Sorte als jener der Vielverlästerten

die ja bekanntlich dem „Obersten Kriegsherrn " keinen' °Ueid geschworen bat ?
*

8I»;,£^ t,n einziger aktiver Seeoffizier " befand sich nach der
ftamren Zuschrift in der e» tsch«id«»deu Stunde des Umsturzes»
^ " ch am Sonntag , den 3. November, in den Straßen von
^ . ' - . sondern ein junger Reserveleutnant vom Seebataillon

paar Dutzend Mann , den man in der Stadt ausgestellt
(J *' um die „Revolution auszubalten "

. Während die akti-
s>e». ? teoffi,iere zu Hause und im Casino faßen, und sich gro-
K)t e,>s mit dem Manöverkosfer von ihren Schlachtschiffe »
»vn dem Staube gemacht batten , stellt der Gouverneur
^ .̂ >el einen jungen Reserveoffizier den Tausenden von De-
k,,j " °nten entgegen. Oder war das Schlemmrrlebe » in den
fiit ?09 der Hostseegeschwader nicht allein schon Grund genug

ven Hereinbruch dieses Strafgerichts ?
<? *

ii e «» . sibt Zahle», die Rede« — auch über den Dolchstoß ,
^itzw Allmächte waren vier Staaten mit rund 160 Millionen
»er ^ bnern und 22 Millionen Soldaten . Die alliierten Geg -
DijssMren 30 Staaten mit 1400 Millionen Menschen und 41

Soldaten .
o t uli 1Ü18 hatte Deutschland 113 Front -U-Boote . Trotz-

l>tz,x. ?? langte die gesamte Getreideeinfuhr aus Kanada , Rord -
i tQ und Argentinien ohne Verluste nach England .

deutsche Gesamtverlust ab Juli 1918 bis zum Waffen -
Äti ®01 rund 700 000 Mann an Toten und Verwundeten ,

Efiziere und 350 000 Mann an Gefangenen . 6200 Ee-
ÄHj- 7 und 39 000 Maschinengewehre. Dafür landeten bei den
t>«n monatlich 300 000 frische amerikanische Kampftrup -

u Slänzender Ausrüstung

Rolle re- Sfkronvrinzen Rupvrecht
den bayerischen Hochverratsplänen

^e,̂ ber ehemalige Kronprinz Rupprecht in engsten
risrj^ ^ugen zu d e n bayerischen Monarchisten steht , die
^ iten ^ ^ verräterische Pläne hegen und vorbe -
»ir kann keinem Zweifel mehr unterliegen . Hätten
dltzk,. " Deutschland eine wirklich unparteiische Justiz ,
wertzp ber Exkronprinz schon längst am Kragen gepackt

®
.s ist nun interessant , datz die zur Bayerischen

/ ei gehörende „Augsburger Postzeitung
" die

ciftc t ? für gekommen erachtet , an den Erbkronprinzen
' yr deutliche Warnung richten zu sollen . Eie schreibt :

der Kronprinz Rupvrecht über die Restaurie¬
rt °" e? <xz ist unbestreitbar , daß bayerische Monarchisten

Zeit eine außerordentlich lebhaft « Tätigkeit ent-
*>stij» ' Und daß ein grober Teil dieser Herren auch von akti«

Weisungen erfüllt ist . Auch konnte dem Kronprinzen
5«l>i » „jungen sein , daß die Organe dieser Aktivisten immer

®ebr eine Sprach« führten , die an die Tonart der
N n- i » ™

ot dem Putsch 1923 erinnerte . Im Volke sagt
^ ®enB der Kronprinz mit den Intentionen

uZsten Umgebung und jener Elemente , die zu einer
J* drängen , nicht einverstanden wäre , so batte
I » rtoziaen Wortes ans seinem Munde bedurft , um
» * de» » Eien Unverantwortlicher ein Ende zu machen .
M ^ . «. Kronprinzen stehe mehr auf dem Spiele als etwa

bcn, daß er seine Gesinnung geändert hätte. Was
« viele steht , wenn die monarchistischen Scharfmacher

Der „Attentatsversuch " gegen Mussolini

HSP

■iw!*

bat dem Diktator eine Handhabe zur Auslösung der sozialisti- >den „Duke" abgefeuert werden sollte. Die neueren Rachrich-
schen Partei Italiens gegeben. Unsere Bilder zeigen den I ten , die aus Musiolimen über die ganze Attentatsgeschichte
„Attentäter "

, den kurz vor Ausführung seines angeblichen I zu uns kommen , sind nicht geeignet, die Ansicht , daß es sich
Planes verhafteten Abgeordneten Zaniboni sowie das Hotel ! um eine Spitzelarbeit bandelt , abzuschwächen .
Dragoni mit dem Fenster (X ) aus dem das tödliche Blei auf '

DerMünchener Oolchstoßprozeß
Wie das Unternehmertum während des Krieges gehandelt hat

München, 12. Rov . (Eig . Bericht.)
In der Donnerstagsitzung des Dolchstoßvrozesies übergab

der Rechtsanwalt Eoßmanns dem Gericht und der Gegenpartei
eine schriftliche Darlegung über die Entstehung der beiden
Dolchstobbefte . Er teilte weiter mit , daß Eobmann der Ver-
fasier des Einleitungs - und der beiden zusammenfassenden
Schlubartikel ist, also gerade derjenigen Darlegungen , aus
denen , wie Oberst Schwertfeger sich av.sdrücktc , durch «achläs -
fige Redaktion , undeutliche Formulierung und unglückliche
Zusammenstelluug weitgehende, einer gründlichen Prüfung
nicht standhaltende Schlüsie gezogen werden können.

Rechtsanwalt Dr . Hirschberg übergab dann dem Gericht
eine Reihe von Urkunden, darunter die schon mehrfach er¬
wähnte vertrauliche Eingabe des Vereins Deutscher Eisen- und
Stablindustrieller an die Reichskanzlei und die Oberst« Hee¬
resleitung , ferner ein von München aus verbreitetes Flug¬
blatt der Baterlaubsvartei , in dem die groben annexiouisti -
sche« Eroberuugsziele der Alldeutschen zusammengestellt sind ,
desgleichen eine Reibe anderer Schriften und Flugblätter , die
vom Verein zur rasche» Rirderkämpfuug Englands ausgingen
und in denen die Annexion Belgiens und insbesondere der
flandrischen Küste als Hauptkriegsziele propagiert wurden .

Der Beklagte Eenosie Eruber wies darauf , bin . daß die
Arbeiterfrage während des Krieges im Verlauf des Prozesies
nur mangelhaft erörtert wurde. Diesem Mangel werde er in
seinem Schlußwort abbelsen und sich dabei auf ein in den letz¬
ten Tagen erschienenes Buch von Richard Sichler und Joachim
Tiburtius stützen. Beide Herren waren während des Krieges
im Kriegsministeeium beschäftigt. Sie bearbeiteten die Ab¬
teilung ASZ (Mannschaftsersatz und Materialbeschaffung ) .
Dabei ergaben sich vielfach Schwierigkeiten mit der Industrie ,
die auf die Oberste Heeresleitung einen großen Einfluß aus¬
übte . Dieses Buch ist für die Klärung des Prozcßthemas
außerordentlich wichtig, da aus ihm klar bervorgebt , wie maß¬

gebende Leute der Schwerindustrie den Krieg dazu benutzt ha¬
ben, sich materielle Vorteile r» verschaffen , statt wie es Pflicht
aller Deutschen war , alle Kräfte anzuspannen , um sie für den
gemeinsamen Zweck der Landesverteidigung nutzbar zu machen .
Eine Stelle in diesem Buch bat folgenden Wortlaut :

„Stärksten Widerstand gegen die Absichten der ASZ . lei¬
steten die industriellen Betriebe , darunter namentlich die
Schwerindustrie des Westens und die groben Werften . Den
Leitern dieser Werke erschienen die Eingriffe militärischer wie
sozialer Art in ihre Betriebe als eine Gefährdung ihrer über¬
lieferten Unternehmerstellung im Betriebe , die sie weder mit
dem Staat , noch mit den Gewerkschaften zu teilen wünschten. ,
Mit größter Entschlossenheit stellten angesehene Industrielle
die Forderung nach Freigabe von Arbeitskräften , die nur mit !
der Aufrechterhaltung bequem gewordener Gewohnheiten oder
mit familiären und gesellschaftlichen Rücksichten begründet
werden konnten , während ihr zwingende Bedürsnisie der .
Kriegführung entgegenstanden . Der Widerstand der Industrie
gegen die von der ASZ . vertretene Beüandlung der Arbeiter¬
frage wurde stark unterstützt von einer Reibe siaatlicher Be¬
triebe , besonders von der preußischen Bergwerksverwaltung ,
den Kaiserlichen Werften und einigen Fabriken der Heeres¬
verwaltung , bei denen in sozialer Beziehung das Arbeiter -
interesie sich als weit stärker erwies als die Einstellung in die
Eesamtverantwortung der Staatsverwaltung .' Ein vrivater
Unternehmer bat nicht bartnäckiger gegen die Freigabe kricgs-
vcrwendungsfäbiger Arbeitskräfte sich zur Wcbr gesetzt oder
schärferen Einspruch gegen die paritätischen Schlichtungsaus -,
schüsie erhoben al« die Kaiserlichen Wreften und die preußische '
Bergwerksvcrwaltung .

"
Der Vorsitzende verlas zum Schluß die Beschlüsie des lln - .

terausschusies des Parlamentarischen Unterfuchunsausschusses
und erklärte hierauf die Beweisaufnahme für geschlossen. Be¬
ginn der Plädoyers am Montag .

nicht zurückgepfifken werden , ist der monarchistische Gedanke als
solcher . . Eine Maßlosigkeit oder gar „Aktivität " im Sinne
der Ungeduld kann nur zur Folge haben , daß sich der vernünf¬
tigere Teil der bayerischen Monarchisten znrückziebt und die
Popularität der monarchistischen Idee , aber auch die Populari¬
tät des Kronprinzen selbst unerläßlichen Schaden erleidet . Wir
warne « im Jnteresie des monarchistischen Gedankens selbst ,
der keine Erschütterung verträgt , die sich staatspolitisch und
wirtschaftlich in Bayern katastrophal answirken könnten. Kron¬
prinz Rupprecht bat es in der Hand, eine verhängnisvolle
Entwicklung hintanzvbalten . Er bat eine Verantwortung zu
tragen , über deren Größe unter Politikern kein Wort gespro¬
chen zu werden braucht "

Die Monarchisten in Bayern treiben ein solch frevel¬
haftes Spiel mit den Lebensinteressen nicht nur des
bayerischen , sondern des gesamten deutschen Volkes, datz
weitere Jnaktivität der Reichsregierung und der Justiz¬
behörden einfach unverantwortlich ist . Wir sind
überzeugt , die monarchistische Bande in Bayern würde
sich den Hals brechen bei einer Unternehmung , aber das
ganze deutsche Volk hätte den Schaden durch einen monar¬
chistischen Putsch. Und das alles , weil der von seinen
Truppen in schlotternder Angst davongelaufene
Wittelsbacher wieder König spielen möchte.

- © -

Wilhelm der Lächerliche wartet
Wenn ein geisteskranker Privatmann wahnsinniges Zeug

schwatzt, so interessiert das im allgemeinen nur den behandeln¬
den Irrenarzt . Folgendes Gefasel Wilhelms des Ausrangier¬
ten jedoch dürfte auch für die Oeffentlichkeit von Interesse sein,
zumal die deutsche reaktionäre Presie es aus irgendwelchen
Gründen diskret und schanibaft verschweigt. Es batte (zitiert
nach der Deutschen Tagespost , Hermannstadt , Rumänien ) der
Miskolczer Seelsorger Ludwig Duschik Gelegenheit , mit dem
gewesenen deutschen Kaiser in Doorn zu sprechen . Er berichtete
hierüber im Budapesti Hirlav :

„Der Kaiser äußerte sich über theologische Fragen und
sagte : „Ein Glaube , mit dem sich der Mensch an die Uneiw-
lichkeit knüpft , ist notwendig . Dieserart betrachte sich jeder¬
mann als ein Werkzeug Gottes . Mein Leben und mein Wir¬
ken ist der Wille Gottes . Dies war in der Vergangenheit und
dies ist beute meine einzige Stärke und mein innerer Friede .
Es . wundert mich , daß es unter den Naturforschern Atheisten
gibt , wo doch jede Errungenschaft der Wissenschaft ein Gnaden¬
geschenk Gottes ist . lieber (vott läßt sich nicht diskutieren .

" —
Die sogenannte Demokratie " bält der Kaiser für den Tod des
Staates . „Ich achte den Arbeiter, " sagte er. Für mich ist der
Arbeiter kein Proletarier , sondern ein Aristokrat . Er ist der
Mitarbeiter Gottes . Dem Temperament des Volkes entspricht
die Staatsform der Demokratie keineswegs. Die Monarchie
liegt im Jnteresse des Volkes, zumal wenn ein starker und klu¬
ger Kämpfer die Zügel in der Hand bält . Ansonsten ist die
Demokratie eine Lüge.

" — Der Kaiser äußerte seine Genug¬

tuung darüber , daß laut der Statistik vom Jahre 1924 in '
Deutschland 36 000 Bücher gegen 16 000 in England und 6000
in Frankreich verlegt wurden . Dig deutschen Bücher sind zum'
groben Teil wissenschaftliche Werke, dagegen die französischen
Bücher erotischer oder pornographischer Natur , die englischen
Bücher Geschichten von Sberlock Holmes oder Nick Carter .

" —
Wilhelm verabschiedete den Seelsorger mit . den Worten : Ich
vertraue auf die Kraft des deutschen Volkes, auf die deutsche
Herzenstreue . Mein Volk wartet » ich warte auch."

Ra ja , warte , warte nur ein Weilchen!
Ein Kommentar , eine Kritik , eine Perstflieruna dieses

Bockmistes des Herrn von Gottes Gnaden bleibe einem Schul¬
jungen überlassen.

Aber : Dieser unüberbietbare Hanswurst hielt die Geschicke
eines 60 -Millionenvolkes in den Händen , hatte die Entschei¬
dung über Krieg und Frieden , unterzeichnet« Todesurteile und
Gesetze und Staatsverträge . - - -

Und : Millionen von Monarchisten sehnen sich nach seiner
Rückkehr !

©-

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretanatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Freiftett , Amt Kebl : Samstag , 14 . Rov . , abends 8 Uhr,

im „Schiff" Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een .
T r i n k s.

Auenheim , Amt Kehl : Sonntag , 15 . Rov . . vorm . 10.30 Uhr,
im „Ochsen" Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een .
T r i n k s.

Graben : Sonntag , 15. Rov . . mittags 3 Ubr , Mitglieder¬
versammlung im ,,Vad . Hof" mit Vortrag des Stadtrats Een .
I u n g - Karlsruhe . Thema : „Die Gcmeindcvolitik in Wien ".

Berghausen : Samstag , 21 . Rov ., abends 8 Ubr , in der
„Kanne" Mitgliederversammlung mit Vortrag des Stadt ».
Een . Böhringer - Karlsruhe über „Eemeindevolitifche
Fragen ".

Tiefenbroun : Samstag , 21 . Noo ., abends 8 Uhr , Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag des Een . T r i n k s.

Ittersbach : Sonntag , 22 . Rov . , mittags 3 Ubr , im Rat¬
haussaal Vortrag .

' Neferentin : Stadtrütin Mülle r -Karlsruhe
Ellmendingen : Sonntag , 22 . Rov . , mittags 3 Ubr , Mit¬

gliederversammlung . Tagesordnung u . a . Vortrag des Gen.
T r i n I s.

Nöttingen : Sonntag , 22. Rov ., abends 7 Uhr, . Mitglie¬
derversammlung , wobei Een . T r i n k s einen Vortrag halten
wird .

Es wird erwartet , daß bei allen diesen Veranstaltungen
unsere Mitglieder vollzählig vertreten sind . Außerdem sind .
Leser der Parteivresse und Freunde unserer Sache freundlichst
eingeladen . Das Parteiiekretariat .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 14. NovemberGeschichtskalenvek

14. Nov . : 1825 f ®et Schriftsteller Jean Paul (Richter ) in'Bayreuth . — 1922 Rücktritt des Kabinetts Wirth . Es folgt
. Cuno (21. 11 . 22) . — 1923 Der Sozialist Karl Seitz wird Bür .
germeister von Wien .

15. Rov . 1862 " Der Dichter Gerbart Hauvtmann zu Salz¬brunn in Schlesien . — 1918 Auflösung des preußischen Land¬
ltags , Aufhebung des Herrenhauses . — 1923 Einführung derRentenmark . Stillegung der Notenpresse .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Die Vertrauensmiinner-Versammlung

. morgen Sonntag vormittags 9.30 llhr im Gartensaal des
„Friedrichshof " ist von sehr grober Bedeutung , sodab kein Ver¬

trauensmann der Partei fehlen darf . In der badischenPolitik stehen derart wichtige Dinge bevor , über die die
Vertrauensmänner orientiert sei» müssen . Fehle deshalbkeiner , erscheint vollzählig und pünktlich .

Da Saalkontrolle , ist Ausweis mitzubringen .
Bezirk Mittel , und Südweststadt . Mittwoch , 18. Rov .,abend » 8 llhr , in der „Eambrinusballe " Bezirksversammlung .

Gewerkschaftssekretär Gen . Svindler - Durlach wird einen
Vortrag über „Die gegenwärtige Lage .im Reich und in Baden "
halten . Es ist Pflicht aller Parteimitglieder , die Versamm¬lung zu besuchen . Auch Volksfreundleser sind eingeladen .

Bezirk SUdstadt . Auf die am Mittwoch den 18. ds . Mts .,abends 8 Ubr in der ' „Deutschen Eiche " stattfindende Bezirks -
versammlung machen wir nochmals aufmerksam . Genosse Pro¬

zessor R . Wilhelm spricht über das Thema : „Aus der
Blütezeit des Absolutismus " . Die Genossinnen und
Genossen werden dringend ersucht , für ein vollbesetztes Haus zu
sorge » . _
Ser Schwindel mtt den alten Tausendmarkscheinen

Schon oft wurde darauf hingewiesen, daß das alte
Papiergeld wertlos ist und damit auch die alten
Tausender . Grober Unfug und noch Schlimmeres sind die
Bestrebungen, die sich immer wieder die Unwissenheit des
Publikums in der Frage der Auswertung alter
Reichsbanknoten zunutze machen und ihm auf die ver¬
schiedenste Art das Geld aus der Tasche locken. Neulichhaben stch, wie die „Franks . Ztg." meldete , im Bezirks-Verein Hagen des sogenannten „R e i ch s b a n kg l ä u-
bigerverbandes " Unregelmäßigkeiten eingestelltund der Vorstand mutzte sich die Behauptung gefallen
lassen, sich in unerhörter Weise an den Mitgliederbeiträ¬
gen bereichert zu haben .

Das ist ein Einzelfall . Aber was soll das Ganze ?Der Landesverband Bayern des gleichen Ver¬bandes hat eine neue Methode gefunden , den Leuten dasGeld abzunehmen . In Würzburg wurde dieser Tage ein
„Extrablatt"

. „Ausgabe für Bayern und Mitteldeutsch¬land", für 20 Pfennige verkauft , das in groher Aufmach¬ung die lleberfchriften trägt : „Die alten Reichsbanknoten
doch vollwertig ! " — „Die 1000 Markscheine 1000 Reichs¬mark ! " — „Die Entscheidung des Oberstaatsanwalts .

"
Diese lleberfchriften , die offenbar die Käufer anlocken
sollen , sind eine grobe Irreführung ! Unseren
Lesern ist die Tatsache bekannt , dah die alten Reichsbank¬noten wertlos sind . Ihre Wertlosigkeit ist nicht nur wirt¬
schaftlicher Zwang, sondern sie ist auch integrierender Be¬
standteil des Dawes -Planes . Außerdem ist, wie wir vor
kurzem berichteten , bereits ein ablehnendes Urteil er¬
gangen. So mutz der Bewegung zur Aufwertung alter
Reichsbanknoten jede Aussicht auf Erfolg abgesprochenwerden . Wir wissen zuil Genüge , welche Schäden und
welche Rot die Inflation allenthalben hinterlassen hat :aber bei dieser Bestrebung zur Aufwertung alter Reichs -

«banknoten handelt es sich in den meisten Fällen um Spe¬kulanten , und eine Aufwertung würde wohl sehr seltenwirklich die durch Notenbesitz Geschädigten treffen. Darum
sollte der Gimpelfang nicht länger geduldet werden .

Gtahlhelmisches
Die Etahlhelmler und die übrigen nationalistischen Organi¬

sationen gefallen sich in der Pose der Gekränkten , weil ihnen
^mtt recht bei ihrer jüngsten Sindenburgparade das Mitführen
von fchwarz -weiß -roten Fahnen und Wimpeln verboten wurdeund nur die Reichs - und Landesfarben zugelassen wurden . Der
Landesverband Baden der Etahlhelmler posaunt deshalb ein
Telegramm an seine Bundesleitung in alle Welt hinaus , in
dem er von Reichswegen um Hälfe für diese „Schändungder Ehrenzeichen alter Soldaten " bittet . Unterschrieben ist das
Telegramm „Front Heil ! " und mit dem kerndeutschenNamen „Neufwille "

unterzeichnet . Die Herrschaften glau¬ben mit dem Dreh operieren zu können , daß der Stahlhelmkeine Parteifabne , sondern nur das alte Kriegsehrenzeächenführe . Aber eben deshalb , weil die alten Farben « als P a r -
tetfabne der nationalistischen Verbände mißbraucht werden ,bliebt u . E . das Verbot zurecht . Die R a t i o n a l i st e n sindes , die die alten Farben schänden und unter ihnen die bekann¬ten »olitische « Mord « begingen .

Me uns übrigens von verschiedenen Seiten gemeldet wird ,sollen Hitlerbiirschchen bei der Vorbeifahrt des Autos des Mini¬
ster , Remmele gepfiffen und einige „Nieder Rcmmele " ge-
fchrien haben . Wenn das wahr ist , wäre zu bedauern , daßman sich unter dem Motto „Frontbeil !" nicht sofort mit derHinterfront dieser Bürschchen auseinandersetzen konnte .In Verbindung damit dürfte noch zu erwähnen sein , daßde« Republikanischen Studentenbund vomStu -
dentenansschuß das Mitführen der schwarz -rot -goldenen Fahneverb «te» wurde , derselben Fahne , die jedermann beim EinzugSindenburg » au dessen Auto als Präfidentenfahn « hat sehe»können.
■ Man erlebt doch die sonderbarsten Dinge in Deurtschland .
Ser Stadtverwaltung Karlsruhe zur Aachahmungempfohlen

Wenn ein städtischer Beamter 25 Jahre im Diensteder Stadt ist, so erhält er als Anerkennung eine Urkunde und' im Stadtratsbericht kann man dieses Arbeitsjubiläum nebstNamen des Jubilars lesen .
- . So verfährt der Stadtrat beim 25jährigen Dienstiubiläumiint » Beamten . Anders jedoch beim Arbeiter . Wennein solcher sein silbernes Arbeitsjubiläum im Dienste derStadt begehen kann , so gebt dieses Ereignis sang - und klang -
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los vorüber . Kein Wort der Anerkennung erhält der Arbeiter
dafür , daß ex, 25 Jahre lang seine Arbeitskraft der Stadt hin¬
gab , noch viel weniger wird er durch eine Urkunde oder im
Stadtratsbericht geehrt . Man sieht hieraus , daß die Arbeits¬
kraft des Arbeiters von der Stadtverwaltung als minder¬
wertiger eingcschätzt wird wie diejenige des Beamten . Ein
solcher Standpunkt ist unsozial und gereicht einer Stadtver¬
waltung , deren Betriebe soziale Musterunternehmungen sein
sollten , wahrhaftig nicht zur Ehre .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe würde wirklich gut tun ,
diese minderwertige Behandlung des Arbeiters fallen zu las¬
sen und auch den Arbeiter und dessen Arbeit gebührend zu
würdigen , wenn ein Arbeitsjubiläum stattfindet . Die Stadt¬
verwaltung würde sich dabei gar nichts vergeben , denn ander¬
wärts , sowohl in kommunalen wie anderen öffentlichen und
privaten Betrieben findet eine Ehrung von Jubilaren statt .
So hat r . B . erst von kurzem die Stadtverwaltung Berlin
beschlossen, an Arbeiter , die 25 Jahre in ihren Diensten sind,
ein Geschenk von 100 M zu überreichen . Dasselbe findet , wie
uns mitgeteilt wird , auch in den Reichsbetrieben statt . Es
wäre deshalb nur ein Akt der sozialen Gerechtigkeit , wenn auch
die Stadtverwaltung Karlsruhe bei Arbeitsjubiläen der Ar¬
beiter eine Anerkennung zeigen würde .

Versammlung des Zentralverbandes der Znvaliden
und Witwen

Vom Zentralverband der Invaliden und Wit -
wen erhalten wir folgenden Bericht : Die am 8. ds . Mts . in
der „Wolfsschlucht " abgehaltene Monatsversammlung erfreute
sich eines zahlreichen Besuches , ein Beweis , daß die Sozial -
und Fürsorgerentner den Wert des organisatorischen Zu¬
sammenschlusses zum großen Teil erfaßt haben . Rach Erledi¬
gung interner Verbandsangelegenheiten hielt der 1. Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe , Kollege Reinig , ein Referat über
„Die Auswirkungen der vom Reichstag im Sommer ds . I ».
beschlossenen Neuerungen in der sozialen Gesetzgebung ". Kurz
streifte der Redner die jetzt geltenden Bestimmungen der Unf .-
Vers .-Eesetze . An Hand einwandfreien Materials wies der
Redner nach , daß die vor dem Kriege zu Schaden gekommenen
Unfallrentner vornehmlich solche in minderjährigem Alter , ab¬
solut keine Erhöhung der seitherigen Rente erwarten dürfen ,
daß vielmehr die Träger der Unfall - Versicherungen bewußt
und mit Vorbedacht die Verbesserung , die das genannte Gesetz
für diese Art Rentenbezieber mit stch bringt , sabotieren . Eine
ganze Reibe Berufungen gegen die ergangenen Bescheide wer¬
den den Ober -Versicherungsämtern unzählige Arbeiten verur¬
sachen . Zu den Neuerungen in der Jnv .-Versicherung über¬
gehend , erkannte Redner die Verbesserungen dieses Gesetzes
an , machte aber auf Erscheinungen aufmerksam , die bei Be¬
handlung der neu gestellten Rentenanträgen von seiten der in
Betracht kommenden amtlichen Stellen , auftreten , und die ge¬
eignet sind, Anspruch auf ein objektives Verfahren zu erbeben .
Zu wuchtigen Anklagen kam Redner gegen die Art der Unter¬
suchung und Begutachtung durch den Herrn Bezirksarzt Dr .
Schönig hier . Dieser Herr glaubt sich ein Verdienst zu erwer¬
ben , wenn er die zur Untersuchung einberufenen Personen in
einer Art behandelt , die Anspruch auf das Wort „Humanität " ,
welches doch in einer ärztlichen Praxis oberster Grundsatz sein
sollte , u . E . nicht verdient . Aber auch die Art der ärztlichen
Gutachten dieses Herrn sind bezeichnend . Zirka 80 Prozent
aller Antragsteller werden als Simulanten bezeichnet . Die ge¬
samte Arbeiterschaft hat die Pflicht , die Entfernung des Herrn
Dr . Schönig von seinem Posten zu fordern . Im letzten Teil
seiner Ausführungen wandte sich der Referent dem Fürsorge¬
wesen zu . Auch hier konnte derselbe Nachweisen , „daß vieles
faul im Staate Dänemark ist . Von seiten des Reichsarbeits¬
ministeriums wurde im September ds . Js . ein Erlaß
herausgegeben , bei Gewährung der Fürsorgerenten die allge -
ntein eingetretene Teuerung zu berücksichtigen . Beim hiesigen
Fürsorgeamt A heißt es aber einfach : „Die Mittel , die hierfür
zur Verfügung stehen , sind erschöpft , es muß also bezüglich der
Fürsorge -Unterstützungen ein Abbau eintreten " . Das ist der
Weisheit letzter Schluß auf dem hiesigen Rathaus . Wirmöchten
doch einmal einen der Herren von dieser Behörde bitten , unsere
Sprechstunde zu besuchen . Der Menschheit ganzer Jammer
faßt uns an , wenn man diese abgehärmten Gesichter und die
in Lumpen gehüllten Gestalten betrachtet , die hier ihre Rot
und Elend vortragen . Mit einer schweren Anklage gegen alle ,
besonders die besitzende Klasse , die diesem grauenhaften Elend
nicht steuern , schloß Redner seine Ausführungen .

Gewerkfchattskartell Karlsruhe
Montag abend 7 .30 Uhr zweiter Bortra « des Kollegen

Eiche 1 er aus Stuttgart über „Das neue Arbeitsrecht " .

( :) Die Reuverhaftung Dr . Sau '« . Die badischen Justiz¬
behörden haben gegen den im Jahre 1906 zum Tode verurteil¬
ten , sodann zu lebenslänglichem Zuchtbaus begnadigten und im
Frühjahr dieses Jahres aus der Saft entlassenen Rechtsan¬
walts Dr . Karl Hau einen neuen Haftbefehl erlassen .
Wie hierzu von maßgebender Stelle mitgeteilt wird , ist Hau
frühzeitiger (er hätte noch 7 Monate zu verbüßen gehabt ) aus
der Haft entlassen worden , als ursprünglich vorgesehen war ,aufgrund eines ihm bewilligten Strafurlaubs auf Wohl¬
verhalten . Dieser Strafurlaub auf Wohlverbalten ist wegen
Richteinbaltens der gestellten Bedingungen , was in der Her¬
ausgabe seines bekannten Buches erblickt wird , widerrufen
worden . Hau muß demzufolge noch den Rest der Strafe ver¬
büßen .

Die Mandolincn - Eesellschaft „Rocturno „ veranstaltet mor¬
gen Sonntag nachmittags 4 Uhr im Apollo - Saal ihr 5jäbriges
Stiftungsfest . Das Programm läßt auf recht vergnügte Stun¬
den schließen , den neben musikalischen Darbietungen des Ver¬
eins sind Liedervorträge des „Vorwärts " und eine Theater¬
aufführung mit dem Titel „Knille geht zum Theater " vorge¬
sehen . Ein Ball wird die Veranstaltung beschließen . (Siehe
auch heutiges Inserat !)

( !) Große Schwimmwettkämpfe veranstaltet am Sonntag ,15 . Rov ., nachmittags X3 Ubr der Wassersport - Ver¬
ein Karlsruhe e . V ., Mitglied des Arbeiter -Turn - und
Svortbundes , im Städt . Vierordtbad . Es beteiligen sich daran
die Vereine aus Mannheim , Heidelberg , Svever , Worms ,Pforzheim , Durlach , Ludwigshafen , Heilbronn , Freiburg , Alt -
lußheim . Das Programm , das außerdem volkstümliche Vor¬
führungen und Wasserballspiele enthält , dürfte einen inter¬
essanten Verlauf nehmen . Mannheim hat den Sieger in 100
Meter bei . bei der Olympiade in Frankfurt a . M . gemeldet ,der sich auch an Staffeln seines Vereins beteiligen wird . Siebedie gestrige Anzeige .

Colosseumstheater . Vom Büro wird uns mitgeteilt , daßheute , Samstag , und morgen , Sonntag , l6 . Rov ., die lebten
Vorstellungen des bisherigen Varietevrogramms stattfinden .Morgen nachmittag 4 Uhr ist Familien - und Fremdenvor¬
stellung , auf die speziell die auswärtige Bevölkerung auf¬
merksam gemacht wird . Die Abschiedsvorstellung wird die bis¬herigen 9 großen Attraktionsnummern ungekürzt enthaltenund ist noch einmal Gelegenheit geboten , sich das sensationelleProgramm anzusehen . Ab Montag . 16. Rov . , sind vollstän¬dig neue Kräfte engagiert und dürsten die neuen Darbie¬tungen wiederum mit Bewunderung ausgenommen werden .Siebe die Anzeigen !

Aus den Dororten
SPD-

Rüppurr . Die Part ei Versammlung der - ■
^am Donnerstag abend im „Zähringer Löwen " war mchr >

gut besucht , sondern nahm auch einen anregenden äs« 1"
Unter Punkt Mitteilungen dankte u . a . der Vorsitzende
Meder allen Mitarbeitern im Wahlkampfe , insbesoiw ^
auch der Arbeiterjugend , die die Verteilung der iftugbm
jedesmal besorgt . Im Mittelpunkt des Abends stand
Vortrag des Genossen Regierungsrat Lehmann » Karisv ^über „Die Rechtslage im besetzte» Rheinland und Locar «»
Der Referent erledigte seine Aufgabe in bester Weise .

ück in die Zeit des Ruhrkampfes , beleuchtete .führte uns zurück
damalige „Rechts " zustände im besetzten Gebiet , besonder »
im Kehler und Offenburger Bezirke und ging dann dazu n
die verschiedenen nachher stattgefundenen Verbandlurme » -
registrieren , deren Schluß Locarno bildet . Mit dem W»»>

^daß der Locarneser Geist endlich einmal wirkliche Recht» >
^

das besetzte Gebiet bringen möge , schloß der Redner jetnc
*

großem Interesse verfolgten und mit allseitigem Beifallgrosem ^ meiene oenoiuieu uuu um uuiemucm hei#dankten Ausführungen . Eine kurze Diskussion schloß
Vortrage an . Unter Punkt Verschiedenes wurde u . a . am V
Versammlungen der Frauensektion der SPD . Karlsruhe . -
auf die Werbeverjammlung des Reichsbanners aufmery

tungswesens "
selbe gilt für den Vortrag am Montag , 23. Rov ., von
Prof . Dietrich über „ Sozialistische Gedanken ".

für Sonntag , 15. Rov . : Keine wesentliche Aenderung .

Wafferstand des Rheins
Schustcrinsel 114, gest . 6 ; Kehl 221. gef . 11; Maxau '

gef . 12 ; Mannheim 307, gef . 17 Ztm .

m 3tctc $ * & am9cr

O. AUWV4UV | u ; utm vumvtwu , 7, »UP1
iffentlich « Werbeversammluno in Rüppurr , Restauration »
Grünen Baum " . Referenten : Kam . Reinmutd "

st
faßbendcr . Antreten hierzu 7.15 Ubr vor der Hst« !“*
Zum Lautersee " (Ettlinger Straße ) . Auch Kameraden
orov G'rtmtrfthtämfiefr sowie DdfftöC Mitglieder ItnD Ti, *

Veranstaltungen der heutigen Taged

Tovtinn
i-Programm .

Weltkino : „Unter den Wölfen von Alaska ".
Variete " .

Friedrichshof : Ab 5 Ubr Konzert .
Württemberger Hof : Konzert . --«oll» '
Mandolinengesellschaft „Roctnrno " : Stiftungsfest im

Marienstrabe 16.

« iC »Ä Vereinsanzeiger
tzergnllgüngranzel,«» finden unter dies« Ruiri ! I» der Regel«der werde » ,um Rell-meujeilennre!» derechüet >.

Karlsruhe.
Arbeiter - Schützenverein . Am Sonntag . 15. dw«-'. tzaft»von 8 Uhr an findet auf dem Schießstünd am W

Schießübung statt . Vollzähliges Erscheinen erwünsM »-
^ st<

Sängerbund Vorwärts . Morgen nachmittag 4
Wirkung der Sänger bei der Mandolinengesellschaft
im „Apollo "

, Marienstrabe 16. Vollzähliges Erschein *" gfil
dingt erforderlich .

Frauen - und Mädchenchor . Donnerstag , 19. No» .,
jährliche Generalversammlung in der „Eiche ". Sonn » « .
22. Rov . , Zusammenkunft in der „Eiche ", Augartenst ^ stAp
Hierzu sind alle aktiven und passiven Mitglieder
eingeladen . Anträge find bis Mittwoch schriftlich en » "

Gewerkschaftskartell . Montag , 16. November - d«k
*A8 Uhr beginnend , findet im Saale des Roten ^zweite Vortrag über Arbeitsrecht von Kollege E ich ' , »e»
Stuttgart statt . Wir bitten um zahlreiche Beteilig
Funktionäre , Betriebsräte und der übrigen

“ie l>
"»ein
"»an

*» iu
iSfl5

gemacht , sowie um rege Benützung der Bibliothek ersucht- ,
Sor . Arbeiterjugend Rüppurr . Wir weisen wieder »^

Per

3. Kameradschaft . Samstag , J4 . Nov . , ^ abends ,
8
, ^

«rer Kameradschaften , sowie passive Mitglieder ü»b,7 ^ ,
ichst eingeladen . Rach Schluß der Versammlung geinm '""
Seisammensein .

Samstag , 14. November: ,
Bad . Landestbeater : „Die Fledermaus " . -ntiKonzertbaus (Bad . Lichtspiele ) : „Z - R . III Die Großtat

deutschen Geistes
" nachm . 4_Mßt . ^ m sjöet' ®3

pori»-

bet

‘ Ccc

Karlsruher poltzetberlchl vom ti . November
Brandschaden . In einem Sause in der Müblstraße ,

Stadtteil Mühlburg gerieten Kleidungsstücke , die auf

nCO?
^ ">an

Stuhl vor dem Ofen standen , durch berausfallende Fuute ^ ^Brand . Das Feuer konnte von der Hausbewohnerin ö»1'
werden .

Unfall . Ecke Weinbrenner - und Körnerftrabe " *1 ,
gestern nachmittag ein lediger Fuhrmann von einem W ^ e
fuhrwerk überfahren und schwer verletzt . Vermutlich
der Ueberfahrene die Pferd « anhalten und ist hierbei »» o
gekommen .

Vorläufig« Wettervorhersage der Badische*
Landeswetterwarte

M -

s
ik, j»8c
Hte

Ct
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!?? bi e
6»t>8t
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sä

w»it
,,Nm

- Ne -
ISel ,

Caen

Anthroposophische Gesellschaft . Oeffentlicher Vortrag .
8 Ubr im Konzertbaus . , ijfit

Eintrachtsaal : Gesangverein „Freundschaft " . Abends °
Stfftungskonzert mit Ball . , ztz-

Palast -Lichtspiele : Krieg im Frieden . Tip und Tiv
wegen . Ufa - Wochenschau Rr . 9.

Refidenr -Lichtspiele : Die Gräfin Maritza . m#i.
Colosseum : Täglich abends 8 Ubr : Intern . Variete -Prvg ^ "

jp«
Weltkino : „Unter den Wölfen von Alaska ". „TomM #

Variete " .
Württemberg « Hof : Konzert .

Sonntag , 15. November:
Bad . Landestheater : „Schweizer Morgenfeier ."
Konzerthaus : „Bettinas Verlobung ".
Konzertbans : 3 . R . III Die Großtat eines deutsche» ^

nachm . 4 llhr . « ^ «ke#'
Festhalle (großer Saal ) : 8 Ubr Gastkonzert des Don

Chor .
Kinderballon -Weltbewerb . itt jet
Arbeiterbildungsverei ». Herbstkonzert im Dereinsbaus

Wilhelmstraße . Abends 7 Ubr . *Gesangverein Sängerbund Karlsruhe -Rintheim . Nachm
4 Uhr in der „Friedrichskrone " Wiederauffübrun »
Schauspiels „Preciosa " . . - fi 1

Palast -Lichtsviele : Krieg im Frieden . Tip und Tiv
wegen . Ufa -Wochenschau Rr . 9.

Residenz -Lichtspiele : Die Gräfin Maritza .
Colosseum : Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
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Pelle der Eroberer
. Von Martin Andersen Nerö

- - Flachdruck verboten .

(Fortsetzung)

^ "tzlich siel ihm sein Kummer ein . „Ich hätte wohl
tju . ' utc abend auf die ganze Geschichte zu vfeifen . — Sieh
- tj

c ^ iden , Per !" Da standen zwei Mädchen Arm in Arm
» tj

ein Baum , ganz in der Nähe ihres Tisches . Sie wiegten
Lander entgegen und sahen wieder und wieder zu den

. lungcn Leuten hinüber .
ist nichts für mich, das vaht nur für die an Land ",

foitt Kofod . „Denn , siebt du, die sind ja wie die kleinen
die man ins Obr kitzeln muh . Und dann stellt es sich

" achten wieder ein , wenn man allein die Hundewache
tL? " hast du was vorgclogen , hast ihr versprochen wieder-
''t Rp

Cn’ fflcnu P c dir ihr Mieder lösen wollt ' — am Ende
iii,!; nun da und soll ein Kind haben . Das taugt nichts !

" Mann soll sich an die unartigen Dirnen halten .
"

"Ü̂ cibei können auch falsch sein "
, sagte Pelle ,

il^ o . Wirklich-- Ich hätte sonst eigentlich nicht geglaubt ,
i» ,,^n unschuldigen Wesen einen Fubtritt geben könne , aber

" "sielst am Ende auch kleine Kinder ? — Nee , die kom-
W,

** fressen ei nein für ein gutes Wort aus der Hand , das
H« 1c ~~ und dann haben wir die Bescherung. — Kannst du

j
®“* aus Heulpeter besinnen?"

letzt, da du es selbst sagst , besinne ich mich noch ganz

•i» ^">uucht . Hub sie war auch so ein Mädchen, das nicht
^ Jj ®v konnte, sondern glaubte , was die Mannsleute ihr

bj,/ln - Er wollte ia wiederkommen — natürlich : „Wen >

i
'
e ' n Vater war auch Seemann und hat es auch

log
,

d-<k
Bodenluke knarren hörst, dann hast du mich," sagte er.

>̂ diin
° Bodenluke knarrte ein vaarmal , und er kam nicht.

Il j sie sich mit einem Strick an der Luke aus. Heulpeter
N, w Gemeinde zur Last. Und du weiht ja , wie sie ihn

Äi • Selbst die Deerns glaubten , dah sie ein Recht
' sin zu spucken. Er konnte ja nichts weiter als beulen ,

^ . .̂ uiter batte so viel geweint , ehe er geboren wurde ,
. b» ? Ja , und dann bängte er sich aus — er versuchte

.llitn
' 1"10 ! , das batt ' er geerbt . Sein Schicksal wurde noch

$5^
" ; jeder machte sich eine Ehre daraus , ihn schlecht zu

and nach dem Streifen an seinem Hals zu fragen .
»i»^ bicht , du warst der einzige, der die band über ihn hielt .
b>, , dah « ich oft an dich gedacht . Aus dem ist was gewor-

chM ® öu mir selbst . Gott mag wissen , wo er geblle-
» . Er sah Pelle mit ein Paar treuherzigen Augen an.

V’
tj

C'n> das war Vater Lasse sein Verdienst "
, sagte Pelle

\ net» ganz kindlichen Tonfall . „Der sagte immer , ich

^
»Ut zu dir sein , du ständest in des lieben Gottes Hut .

"
*® w : *n des lieben Gottes Hut ?" wiederholte Per

Hh,
"ucnd. „Das war doch ein sonderbarer Ausdruck. Das

^ bej
Q^c ^ nun übrigens nie gehabt . Da war auch nichts

^>e. ^ sianzen Welt , was mir damals behilflich gewesen'
^!t)e

^ aufrecht zu halten . Ich kann cs selbst gar nicht
„

*5 dah ich jetzt hier sitze und mit dir schwatze — dah sie
das Leben aus dem Körver gepeinigt haben,

lck "

du hast dich sehr verändert . Wie ist cs eigentlich gc-

* »5*
^ so schneidig bist ?"

A»t. ^ " ia ich jetzt bin — das ist wohl eigentlich meine
Ht, ist blüh aufgewacht, denke ich . Aber ich begreife

f ' W
S
- CS damals eigentlich mit mir war . Ich wuhte recht

\
ich

^ cut^ Niederschlagen konnte, wenn ich blob wollte.
5 »ieJ wagte nicht zuzuhauen , aus lauter Jammer . Ich sah
. »i^

'
.
^ as ihr anderen nicht sehen konntet . Teufel auch , da
" US draus zu werden ! Es ist wohl das schreckliche

■j* v .rf einer Mutter gewesen , das mir noch stn Fleisch sah .
? ^riill

kannte so über mich kommen — ganz sinnlos , so dah
muhte : und dann prügelten mich die Bauern .

^ inj
" ■ wenn ich versuchte , mich um das Ganze wegzudrük-

^ ^ e»>^ ^ '" ich erhängte , prügelten sie mich auch . Es war
U>i>y

°mderat beschlossen, dah ich Prügel haben sollt'. —
? sich

m will ich ja auch nicht, Pelle ! Ein Seemann , der
Frauenzimmer halten , die Bezahlung dafür

™
ftifct

nn sie sich seiner annehmen — das hciht , wenn er
*$>u ? ^ndeiraten kann. Da hast du meine Ansicht .

"

je Schlimmes erlitten, " sagte Pelle und nahm
0' »Es ist ja eine förmliche Verwandlung mit dir

*. „!fi
8ett-"

^
®®adlung ? Hm , ja , das kannst du wobl sagen!

^ »r^ ^ ublick Heulpeter und den nächsten der stärkste Mann
J §ec

~~ ba bast du das Hanze. Denn siebst du, es war ja

glicht ,
"türlich dasselbe ; selbst der Schiffsjunge fühlte sich

!h *t V J?1*1 ®j" ®" Fuhtritt an die Beine zu versetzen ,

% ' s 81 •
°i über9 in8 . Jeder , der Schelte oder Haue kriegte,

V
*1 an mich weitergeben . So war ich denn auf eine

H(,
% jJJ ® Dark gekommen , da war ein Neger an Bord , den

'» EU, »
" en ; er kroch vor ihnen , aber du kannst Gift drauf

LJ bähte sie alle aus dem Weihen seiner Teufels -

»J ^ te Us . Al . r mich der ihn menschlich behandelte , s .h '
. -

bjj ^ "lbfj - Macht sich nicht die Bohne draus , daß ich weih
iJ ** jojji

* jsim wagte ich nicht eine zu langen — mir sah ja

bti, uttj ! .
^ umven über dem Zwerchfell. Aber einmal

bj >»at
1 öle Sache doch über — oder das Totgeborcne in

>>!? "ach -jb ^auchj . Ich zielt ' ein bißchen mit dem einen

ijjj ' s bm bin , so dah er umficl . Das war eigentlich ein
' s . Es war , sagen wir mal , wie im Märchen :

iij ^b bilo t ? plötzlich zu einem Menschen wird . Ich faht ' gleich
ln j «bej L1 lbu halb zuschanden . Und da ich nun doch ein-
fc>e

bacht ' ich . es wär ' am besten , gleich reinen Tisch
siebst du , da ging ich nach vorn und drosch

man gut sein . Das bab ' ich dem Alten an Bord gesagt : bor
ist ein Staatskerl , aber ein Schweinehund , wo es sich um
Frauen bandelt . Da ist auch nicht ein Hafen , wo er nicht
eine Liebschaft bat . Im Süden und an der amerikanischen
Küste. Es ist oft rein toll . Denn muh ich mit und aufvasien,
dah er keinen Dolch zwischen die Rippen kriegt . „Per, " sagt
er , „beut abend wollen wir beide mal auf 'n Bummel gehn .

"

„All right , Kap ' tän !" sage ich dann ; „aber es ist ein Jammer
um alle die Weiber .

"
„Halts Maul , Per !" sagt er — „die

meisten sind ja verheiratet .
" Er ist übrigens von uns zu

Hause, aus einer kleinen Hütte oben in der Heide."

„Wie beiht er denn ?" fragte Pelle interessiert .
„Albert Carlsen .

"

„Nanu , denn ist er ja Oheim Kalles Aeltester und ge¬
wissermaßen mein Vetter , das beiht Kalle selbst ist nicht
Vater . Die Frau hat ibn mit in die Ehe gebracht — er ist
von dem Steinhöfer Herrn .

"

„So — denn ist er ja ein Kongstruv !" rief Per Kofod
aus und lachte laut . „Das kann auch stimmen !"

Pelle bezahlte, und sie schickten sich an zu geben. Die bei¬
den Mädchen standen noch am Baum . Per Kofod ging auf die
eine zu , als sei sie ein Vogel , der ibm entschlüvfen könne.
Plötzlich faßte er sie um die Taille , sie entzog sich langsam
seinem Griffe und lächelte seiner großen, blonden Gestalt zu.
Er umfahte sie nochmals, und nun stand sie still, die Flucht
noch im Kopf, den sie lachend halb abwandtc . Er sab sie tief
an , dann lieh er sie los und folgte Pelle .

„Was kann das nützen, Pelle ? Wenn ich ihre Klage
schon jetzt hören kann. Dann sollte man doch gewarnt sein,"
sagte er mit verzweifeltem Tonfall . „Aber zum Teufel auch,
wozu muh der eigentlich so viel Mitleid in der Brust haben ,
dem sie selbst so arg mitgesvielt haben ? — und die anderen ,
die haben kein Mitleid . Hast du gesehen , wie sanft ihre
Augen waren ? Wenn ich Geld hätte , ich heiratete sie vom
Fleck weg .

"

„Vielleicht will sie dich gar nicht," erwiderte Pelle . „Auf
die Mädchen hier versteh sich mal einer .

"
Drauhen in der Allee gingen einige Männer und riefen :

sie suchten nach ihren Mädchen, die ihnen weggelaufen waren .
Einer von ihnen kam auf sie zu , er hatte eine Studentenmiitze
auf . „Die Herren haben unsere Damen wobl nicht gesehen ?"
sagte er . „Nun haben wir den ganzen Abend mit ihnen dage-'
essen und sie traktiert , da sagten sic , sie mühten blob mal an
einen gewissen Ort — und weg sind sie .

"
Sie gingen an den Hafen hinab . „Kamrst du nicht mit

an Bord kommen und den Alten begrüßen ?" sagte Per Kofod.
Aber er ist beute abend wohl an Land . Ich habe ihn gegen

Feierabend von Bord gehen sehen — zur Frauenzimmerjagd
aufgetakelt .

"

„Ich kenne ihn ja gar nicht," sagte Pelle , „er war ja schon
zur See , als ich noch ein kleiner Junge war . Und nun will ich
übrigens nach Hause und schlafen — ich fange des Morgens
früh an ."

(Fortsetzung folgt .)

«,
^ cht ' ich . es wär ' am besten , gleich reinen Tisch

V 5n äe (K r enn bef)P du , da ging ich nach vorn und drosch
'»> » dz .

®!®H ?chaft von Anfang bis zu Ende durch . Es war
srohartiger Augenblick, solche Menge Wut , die

Lj -: t [ . r
®? r und raus wollte .

"
' sönn ^ .a - „Ein Glück, dah ich dich von früher her

A « n hattest du aus mir am Ende noch Plückfisch ge-

merQb> das war ja nur ’n kleiner Jur . Man wird
fie^ n ®®nn man wieder an Land kommt . Denn da

^4 ! J, . ,
®s : prügelst du die anderen nicht, denn prügeln

^ isbt ! sage ich, aber gegen die Frauenzimmer soll

Zu seinem IGO . Geburtstag am 14 . November

„Er stritt für Wahrheit , für Recht , für Frei¬
heit und Glauben , und nie deckte bei ibm die
Flagge eines mächtigen Namens fündlich heil¬
loses Gut , es den Ungläubigen zuzuführen .

"
Börne .

I .
„Denken Sie , Jean Paul ist seit 14 Tagen hier ! Der

beste Akensch , sanft , voll Geist, Witz , Einfälle — das beste
Gemüt und ganz in der reinen Welt lebend , wovon seine
Bücher der Abdruck sind . Mild wie ein Kind und immer
heiter : sehen Sie , der ist ein echter Jünger der Weisheit .

"
Diese Worte , die Herders Frau an Gleim schrieb , charakteri¬
sieren zur Hälfte das Wesen Jean Pauls . Aber jener andere
Teil seines Seins , in den Literaturgeschichten nur schamhaft
gestreift, sein soziales M i t g e f ü b l, - sein Wissen von
der äußeren Not und dem inneren Reichtum des Volkes, seine
instinktive Stellungnahme für die Armen und gegen die Be¬
sitzenden : diese Tapferkeit des Herzens sichert dem Dichter über
Generationen hinweg seinen unverrückbaren Platz im Reiche
der Unsterblichen. Mag auch sein Werk schwankenden llr -
teilen untertan gewesen sein — Herder bat ibn verherrlicht ,
E . M . Arndt ibn einen gefährlichen Weichling gescholten ,
Goethe und Schiller schätzten seine Begabung , lehnten ihn aber
als „Dilettant " ab , der junge Hebbel konnte sich seinem Ein¬
fluh nicht entziehen, und in den Leistungen Fritz Reuters ,
Wilhelm Raabcs und Adolf Stifters ist mehr als einmal
etwas vom Wesen Jean Pauls zu spüren — , uns Heutigen er¬
scheinen Ludwig Börnes Worte prophetischer als je : „Er aber
steht geduldig an der Pforte des zwanzigsten Jahrhunderts
und wartet lächelnd, bis sein schleichendes Volk ihm Nach¬
komme .

"
Dichter sein beiht ein Liebender sein : das ganze arm¬

selige und doch unendlich reiche Leben erfassen : Menschenschick¬
sale und den Atem der Natur , den stummen Schmerz des Ge¬
steins und die rätselvolle Lebensgeschichte einer Blume :
Menschendasein und Kosmos als ein Einziges . Unzertrenn¬
liches empfinden und verschmelzen . Wie das Gottesgefübl
Spinozas oder Goethes ein Verwobensein mit dem Universum
ist : so ist auch Jean Pauls Religiosität die Verkörverung des
Allgefühls . Ihm ist die Natur und ihre Atmosphäre vertraut
wie der Schlag des eigenen Herzens : Sonnenauf - und Unter¬
gänge und das berauschende Farbensviel des Lichts werden nie
zu Staffagen : sie sind organisch in der Handlung wie eine
Liebes - oder Freundfchaftsgeschickit «.

II .
Die Liebe des wahrhaftigen Dichters gehört dem Volke ,

den Unterdrückten. Dieselbe Hingabe an das nackte , alltäg¬
liche Leben mit seinen Wirrnissen , die aus Jean Pauls Ro¬
manen und Idyllen spricht , speist auch sein politisches Denken
und seine volitischen Schriften . Er erkannte den Zwiespalt
zwischen einem verlogenen Idealismus und der Enge gesell¬
schaftlicher Zustände , flob nicht , wie seine Zeitgenossen Goethe
und Schiller , in die klassische Erhabenheit des Griechentums :
der „Schwächling" und „Träumer " Jean Paul stand im voli¬
tischen Tageskamvf und trat ohne ängstliche Bedenken für die
Rechte des Volkes ein . — Das erste grobe Erlebnis war ihm
die französische Revolution . Und wenn er sich gegen

Napoleon wandte und wie Fichte geistig mithalf , die Befrei¬
ungskriege vorzubereiten , so geschah das nur . um dem geknech¬
teten Volke zur Freiheit , nicht aber den Fürsten zu neuem
Glanz und noch stärkerer Macht zu verhelfen . In den „Poli¬
tischen Fastenvredigten während Deutschlands Marterwochen " •
(gemeint sind die Jahre 1810—1812) sieben Seiten voll schärf¬
ster Bosheit gegen die speichelleckerischen Rheinbundfürsten —
wie kein Dichter sich rühmen kann, ähnliche in den Jahren
1914 bis 1918 geschrieben zu haben .

Als schlieblich Napoleon besiegt war , die Potentaten be¬
freit aufatmen konnten, kam die Danksagung an das Volk:
rücksichtsloser Absolutismus . Wieder erhob Jean Paul seine
Stimme : erinnerte in der „Fastenpredigt " die Machthaber , däh
es das Volk war , das sic gerettet hatte , als sie vor dem Welt¬
eroberer zitterten . Aber noch immer war und blieb in Preu¬
ßen die barbarische Reaktion siegreicher als die Stimme der
Gerechtigkeit: die trüben Zwecke geduldet und das reine Ziel
geschmäht . Die beschwörenden Worte : „Bedenkt, ihr Fürsten ,
daß die Völker Euch gegen den allmächtigen Prätendenten
Europas vieleicht treuer geblieben sind , als Ihr ihnen gegen
ibn , und dah sie dies zu einer Tat getban , wo er Euere
Throne zu Treppen , ja Treppengeländer des seinigen machte .
Dieses Volk that das Höchste für Euch , nämlich nicht blos den
ersten Feldzug nach Paris , sondern auch den zweiten" — dieses
beschwörende Mahnen erstickte ebenso in der dumpfen Reak¬
tionsluft wie des Dichters Forderung nach freier Verfassung
und Beseitigung der Zensur .

Belogen und betrogen wurde das Volk wieder einmal —
wie oft noch? —, um seine Hoffnungen und Rechte geprellt .
Aufrecht und mutig steht Jean Paul vor uns : ein Kämpfer
für Freiheit und Gerechtigkeit, aber kein deutscher Svichcr und
Wolkenkuckucksbeimer , wie er in der deutschen Literaturge¬
schichte lebt . Seine Vaterlandsliebe hatte nichts mit jener
Sorte Patriotismus zu tun , die in gedankenloser Knecht -
seligkeit alles als gottgegeben hinnahm , denn dieser Dichter
schrieb u . a . in einem Brief an den Philosophen Jacobi das
unvergleichliche Bekenntnis nieder : „Für die Menschheit gebe
ich gern die Deutschheit hin".

III .
Geboren am 21 . März 1763 in Wunsiedel . wuchs das Kind

in der Einsamkeit eines ländlichen Pfarrhauses auf . Die
ersten geistigen Einflüsse, die den Knaben berührten , ver¬
dankte er Klovstock, Rousseau (in Anlehnung an Jean Jacques
nannte Johann Paul Richter sich später Jean Paul ) . Herder,
Goethe und Jacobi . Der Vater starb und Jean Paul sah sich
der nackten Not gegenüber , muhte demütigende Hauslebrer -
stellcn annehmen , konnte sein Studium in Leipzig — in ent¬
scheidenden Entwicklungsjahren — nicht fortsetzen und erlebte
schlieblich Jahre jämmerlichen Hungers . Mit dem Erscheinen,
seiner ersten Romane wurde das äußere Leben etwas lichter,
das sich in der folgenden Zeit zu einem materiell sorgenfreien
Dasein aufbellte . Hof, Weimar , Meiningen . Koburg , Nay¬
reuth waren Stationen seines Lebens . 63 Jahre alt , nahezu
erblindet und verbittert durch den Tod seines einzigen Soh¬
nes , starb Jean Paul .

Die ästhetische Wertung seines Werkes ist in jeder Lite¬
raturgeschichte nachzulesen. Wir ehren sein Andenken, indem
wir über dem Dichter den Revolutionär nicht vergessen , den
aufrechten Menschen, den selbst ein Jabresgcbalt von 1000
Gulden — das ihm Karl von Dalberg , der Fürstvrimas des
Rheinbundes und später der König von Bayern zahlte —
nicht abbalten konnte, öffentlich seine Anschauungen zu be¬
kennen, und der mehr als einmal seinen Kollegen „Niedrige
Kriecherei und ängstliche Schüchternheit der deutschen Schrift¬
steller in ihren Reden an und über Fürsten " vorwarf .

Kurt Offenburg .

Svielplan für die Zeit vom 14.—24. November 1925
a) I m L a nd e s t h e a t e r :

Samstag . 14. Nov . * E 8. TH .Gem . 3 . S Er . Die Fleder¬
maus. 7 'A bis gcg . 11 (7,40) . — Sonntag , 15 . Nov . Anläßlich
der Schweizer Tage in Karlsruhe : Schweizer Morgenfeier im
Bad . Landestbeatcr . ll !4 —1 . Veranstaltet vom Bad . Landes -
theater in Verbindung mit dem Tbeatcrkulturverband . Vor¬
trag des Herrn Dr . Eduard Korrodi . Zürich , über „Schweizer
Dichtung der Gegenwart "

. Hierauf Rezitationen und Lieder-
grupven Schweizer Dichter und Komponisten. Lieder : Helene
Stoeß , Lausanne : Am Klavier : Friedrich Niggli : Rezitationen :
Ulrich v . d . Trenck , Stefan Dahlen und Melanie Grmarth .
Preise : 1 . Rang und Sperrsitz 1,50 , 2 . Rang 1,00 ; für Mitglie¬
der der Theatergemeinde und des Thcatcrkulturvcrbandcs 1,00
und 0,80 . 2 . Rang für Mitglieder der Volksbühne 0,80 -4t . —
Abends : Zum erstenmal : * L 8 Tü .E . 2 . S .Er . Abenteuer des
Casanova. Over in 4 Akten von Volkmar Andreas. 7 bis n.
QA (8,40) . — Montag . 16 . Nov . * Volksbühne 3 . RuMfcher
Komödienabend. 7 'A—10K ( 5,20) . a) Er ist an allem schuld:
b ) Die Heirat . Der 4 . Rang ist für den allgem . Verkauf frei¬
gegeben. — Dienstag , 17. Nov . * k! 8 . Th .Gcm. 601—700 .
Eianni Schicchk . Hierauf: Die schöne Ealatbe . 7A bis geg . 10
(7,40 ) . — Mittwoch , 18. Nov. * Volksbühne 3 . Der Freischütz .
7 A bis n . 10 A (7,40) . Der 4 . Rang «ist für den allgem . Ver¬
kauf freigcgeöen . — Donnerstag , 19. Nov. * A 8. Tb -Eem .
401—500 . Tie Räuber . 7 dis geg . 11 (5,20) . — Freitag . 20.
Nov . * G 8 . Tb .Gem . 901—1000. Unter musikalischer Leitung
des Komponisten. Abenteuer des Casanova . Over in 4 Akten
von Volkmar Andreae . 7A bis n, 10 (7,40) . — Samstag .
21. Nov . * D 8 . Th -Eem. 501—600 . Reu einstudiert : Was
Ihr wollt. Lustspiel in 4 Akten von Shakespeare . 7A bis n .
•10 (5,20) . — Sonntag . 22 . Nov . * E 9 . Th .Gcm. 801—900 .
Gastspiel des Kammersängers Max Büttner : Lobengrin .
( Telramund : Mar Büttner .) 5 ^ —10 (8,40) . — Montag .
23 . Nov. 3. Sinfonie -Konzert. Werke von Mozart. Brahms
und Eerard Vunk : Solist : Ottomar Voigt . 7A- 0A (4,90)
Für die restlichen 8 bezw . 5 Konzerte werden noch Teilabonnc -
ments zu entsprechend ermähigten Preisen ausgegeben . — -
Drenstag, 24. Nov . * F 8. TH .Gem . 1 . S -Gr . Die Räuber.
7 bis geg . 11 (4 .20) .

b ) Im Konzerthaus :
Sonntag . 15. Nov. * Bettinas Verlobung. 7 A bis geg . 10

(4,20 ) . — Dienstag , 17. Nov. * Gastspiel des ElMsischen
Theaters Karlsruhe : D'Pariscr Reif . LusÜviel in 3 Akten
von Eust . Stoskopf . 7A bis n . 10 (4 .20) . — Freitag . 20 . Nov. *
D'Pariser Reis' . 7 A bis n . 10 (4,20) . — Sonntag . 22. Nov.
Tb .Gem. 2 . S .Er . Der Tor und der Tod von Hugo von Hof -
mannsthiU . Hierauf : Ein Spiel von Tod und Liebe von
Romain Rolland . 7—9% (4,20) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozial¬
abgabe inbegriffen . Vorrecht für Umtausch der Vorzngskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs -
karten am Samstag , 14 . Nov . , nachm . Ai —5 Uhr . Allgemei¬
ner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , 16. Nov.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortrag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(9—1 , 4—6 Uhr).
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Gewerkschaftliches
Landesversammlung des Kahrpe^sonals

Die Bezirksleitung Baden vom Eiuheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands, bat am Sonntag , den 15. ds . Mts .nn Offenburg eine Landcsverssmmlung für das Jahrver -
fonal abgehalten , die von allen wichtigen Fahrversonalstatio -
men besucht war . Ueber die Lage im Gesamten und des Fabr -
versonals im Besonderen, referierte Kollege Meise vom
Hauptbeamtenrat Berlin . Seit der Vergesellschaftung der
Reichsbahn hat das Eisenbahnversonal ganz wesentlich an sei¬nen Rechten eingebüßt . Wenn diese immerwährenden Ver¬
schlechterungen so weiter geben, ist auch ein eine Anstellungs¬und Beförderungsmöglichkeit in absehbarer Zeit beim Fabr -
versonal nicht mehr zu denken . Reben dem Abbau 1923/21 bat
man tausende von Fabrbeamten in das Arbeitsverhältnis zu-
rücküberfübrt. Die Aufhebung der Beförderungssverre aufden 1 . Oktober wurde durch die Streichung der vlanmäßigenStellen wieder illusorisch gemacht . Die Fortsetzung des Beam¬
tenabbaues geht bei der Reichsbahngesellschaft systematischweiter . Das Gesetz des Reichstags vom 4 . 8. 25 über die Ein¬
stellung des Beamtenabbaues findet bei der Reichsbabngesell-
schaft keine Beachtung wie dies bei den übrigen Reichs- und
Staatsbehörden der Fall ist . Infolge der veränderten Ver¬
hältnisse müssen sich auch die Eisenbahner gewerkschaftlich an¬
ders einstellen. Die fachkundigen Ausführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen.

Die Kollegen Schneider und Heini referierten über
die Aufhebung der Anstellungs - und Beförderungssverre , so¬wie über Gehalts - und Wartegeldfragen . In Baden allein
hat man auf den 1 . Oktober beim Fahrpersonal 50 Zugführer
268 Oberschaffner- und 102 Schaffnerstellen gestrichen . Das isteine Stellenverminderung von 18,9 Proz . und bedeutet eine
weitere Verschlechterung der sozialen Lage altergrauter und
verdienter Fabrbeamtcr , die ihre Beförderung in die Bes.Gr.'IV gar nicht mehr erleben . Die Ecbaltsfrage und die über¬
mäßig lange Dienstzeit des Fabrversonals fanden ebenfalls
eine ausgiebige Aussprache. Die Organisation wurde beauf¬
tragt , alles zu tun , um das soziale Elend des unteren Per¬
sonals zu heben. Keine Verbesserung der Bezüge und die
übermäßige lange Dienstzeit führe nicht nur zu einer Erbitte¬
rung , sondern auch zu einer Entkräftung des Personals , die
sich recht nachteilig auswirkcn muß. An einen Preisabbau
sei nicht mehr zu denken, deshalb müsse die Organisation eine
Verbesserung der Bezüge mit aller Entschiedenheit betreiben .Kollege Ze m b r o d gab einen ausführlichen Bericht überdie Tätigkeit der Kommission, die die D .D .V . zu prüfen hat .

Bezüglich einer besseren Dienstzeit wurde eine Ent¬
schließung angenommen , wonach dem Sauvtvorstand zurAuflage gemacht wird , auf eine verbessernde Abänderung der
Dienstdauervorschriften sein Hauptaugenmerk zu richten unter
Zugrundelegung der beschlossenen Anträge .Die Organisationsfrage war nicht weniger wich¬tig . Denn das ist der Angelpunkt aller Forderungen . Die
Gleichgültigkeit und Jnteresscnlosigkeit so vieler Fahrbeamtermuß gebrochen werden, wenn es besser werden soll . Die vielen
Schläge , die das Eisenbahnversonal seit der Vergesellschaftungder Reichsbahn erhalten habe, sollten genügen , um auch dem
Personal den vernünftigen Weg zu zeigen. Der Weg zur Bes¬serung der sozialen Verhältnisse des Fabrversonals bedingtder Beitritt und Anschluß an den Einheitsverband der Eisen¬bahner Deutschlands.

Was führt die Äeichsbahndireklion Karlsruhe
im Schild ?

Es wird uns geschrieben :
Das Ministerium hat folgendes Anschreiben versandt :

Einberufung .
Der Kurs zur Ausbildung von Telegrafen -arbeitern bei der RBD . Karlsruhe beginnt Montag ,9. ds . Mts . Sie werden deshalb ersucht , sich am 9. d . M .8 Uhr vormittags in oer Schwarzwaldstraße am Albtalbadn -

dof einzufinden . Von dort : us erfolgt gemeinsamer Ab¬
marsch nach der Telegrafenmeisterei Schwarzwaldstraße 86 .Ausweiskarte ist mitzubringen . Unterschrift.

Hat die Reichsbahndirektion kein gutes Gewissen ,daß sie zu solchen Maßnahmen greift , d . h . die TechnischeNothilfe in Anspruch nimmt ? Wahrscheinlich ist sie selbstvon der unerträglichen Notlage des unteren Eisenbahnverso-nals überzeugt , das event . zu Verzweiflungsaktionen getrie¬ben werden könnte.

Volkswirtschaft
Der deutsch-italienische Handelsvertrag

Der deutsch - italienische Handels - und Schiffahrtsvertrag ,
,der soeben veröffentlicht wird , stellt einen ganz wesentlichen
Fortschritt in der Regelung der deutschen Handelsbeziehungenmit dem Ausland dar . Von vornherein auf fünf Jahre berech¬net , ist er das einzige langfristige Abkommen, das wir nachdem Kriege mit einem großen Industriestaat geschlossen haben .Dadurch, daß er gleichzeitig Zollbindungen und Zollermiibi .
gnngen für beide vertragschließenden Staaten bringt , ist erin demselben Maße ein Mittel zur Niederlegung fremder Zoll¬
schranken , die der deutschen Ware den Weg ins Ausland sper¬ren , und ein Einbruch in die Schutzzolltendenzen beider Länder .Der deutsch - italienische Vertrag sichert den beiden Staaten
die volle Meistbegünstigung auf dem Gebiete des Warenver¬
kehrs, der Schiffahrt , der Behandlung von Unternehmungen
und der Rechte der Staatsangehörigen zu . Die italienische
Meistbegünstigung ist für Deutschland um so wichtiger, als Ita¬
lien bereits mit einer Reihe von anderen Staaten Handels¬
verträge mit Zollbindungen und Zollermäbigungen abge¬
schlossen bat .

Wie im spanischen Handelsvertrag , so spielte auch im
italienischen die Frage der Weinzölle eine große Rolle . Die
deutschen Unterhändler haben gegenüber Italien etwas höhere
Zölle auf Wein erhalten können, als es gegenüber Spanien
möglich war . Im übrigen bringt der Vertrag für Deutsch¬land den Zwaug zur Herabsetzung einer großen Zahl von Zoll¬
sätzen, unter denen sich auch viele Zölle auf Gebrauchswaren
befinden.

Vom Arbeiter zum Astronomen
Bruno Bürgel 50 Jahre alt

Bruno Bürgel , der astronomische Schriftsteller , der in seinem
Buche „Vom Arbeiter zum Astronomen" so ungemein inter¬
essant und menschlich anziehend von den Nöten und der zum
Lichte strebenden Seele des jungen Arbeiters erzählt , feierte

am 14 . November seinen 50 . Geburtstag .

Dem stehen auf der anderen Seite gegenüber große Er¬
leichterungen des Absatzes deutscher Waren nach Italien . Gün¬
stigere Bedingungen für den deutschen Export sind insbesondere
bei einer Reihe von Textilwaren , sür optische Waren , für Ma¬
schinen verschiedensterArt , für Leder, Papier , Ubren und Sviel -
waren durch eine Zollermäßigung Italiens erzielt worden.

Deutsche Zollherabsetzung im italienischen Vertrag
Wir geben nachstehend eine Uebersicht über die Zollermäßi¬

gungen , die Deutschland im italienischen Vertrag zugestehen
mußte und die auch gegenüber anderen Ländern durch die
Meistbegünstigungsklausel in Kraft treten :

Jetziger Neuer
Zollsatz Vertragszoll
( in Mark per D.-Ztr .

Reis , unpoliert 4 .— 2.50
Kartoffeln , frühe 4 .— 1 .50
Tomaten 10.— 5.—
Blumenkohl 10.— 6 .—
Aepfel, unverpackt 15 .— 2 .—
Apfelsinen 20.— 8 .25
Federvieh 11 .— 6 .—
Italienischer Käse 40.— 20.—
Olivenöl 20.— 10 .—
Wein , rot 80.— 32 .—

do . weiß 80.— 45.—
(Spezialweine entsprechend höher)
Teigwaren 40.— 25.—
Rohseide, umgcfärbt (2mal gezw .) 150 .— 100.—
Baumwollene Möbelstoffe 540 .— 350 .—
Männerbüte aus Saarfilz 2.10 1 .30
Korbflechterwaren (aus geschälten

Ruten ) 24 .— 12.-
Das ist nur eine kleine Auslese aus den zahlreichen Zoll¬

bindungen und Zollherabsetzungen, von denen auch Dynamo¬
maschinen und von anderen Warengattungen besonders viele
Luxuswaren betroffen werden, wie sie in Italien sehr zahl¬
reich hergestellt werden.- q -

Aus dem Freistaat Baden
Die Aot der Kleinbauern

Ein Genosse vom Lande schreibt uns :
DerKleinbau ernst and hat gegenwärtig ein sorgen¬

schweres Dasein . Wie freute er sich in der H u m b u g s z e i t ,für ein Dutzend Eier , oder zwei Psund Butter seine Hypothek
abzahlen , schuldenfrei leben und noch eine Schublade voll
Papiergeld zu besitzen. — Ueber nacht kam die Inflation :All die Millionen - , Milliarden - , Billionenscheine sanken auf
den Wert von Closettvapier . Kriegsanlehen und sonstige
Staats - , Gemeinde- und Jndustrieobligationen wurden wert¬
los . Millionen fleißige sparsame Menschen wurden ihrer
Einlagen in Sparkassen und Vanken beraubt , sind beute arm
und werden unterstützt . Mancher kommt nun zur Erkenntnis ,daß die ihm vorher verhaßte Lehre des Sozialismus allein im
Stande ist , Gerechtigkeit auf Erden zu ermöglichen. — Das ge¬
flügelte Wort in der Kriegsepoche: Verträge sind nichts als
ein Fetzen Papier , gilt beute auch für das geheiligte
Grundbuch . — Hypotheken sind darin als bezahlt und
gelöscht eingetragen ; Das gilt nichts ! Die Aufwertung ver¬
pflichtet zur Nachzahlung oder Eintrag einer neuen Hypo¬
thek . Das will nicht in die Köpfe der Kriegsgewinnler .
Millionen , die durch den Jnflationsschwindel ihres Geldes be¬
raubt und jämmerlich angelogcn wurden , pfeifen nun auf das
Wahlrech t,— was aber das allerdümmste ist, was der
Kleinbauer , der Proletarier machen kann.

Der Kleinbauernstand muß infolge seiner Rückschrittlich¬
keit immer mehr verarmen . Theoretische Schulung fehlt
ihm in hohem Maße . Auch in der jetzigen Republik gilt in
den Dorfschulen das Eindrillen und Auswendiglernen der
Katechismussprüche ünd Sehnliches als viel wichtiger als
Kenntnisse theoretischer Oekonomie, der republikanischen Ver¬
fassung und der Menschenrechte . Die bestehenden landwirt¬
schaftlichen Winterschulen sind im Verhältnis zur
Zahl der badischen Landwirte sehr minimal besucht , und nur
von den Söhnen der wohlhabenden Schicht . Der Kleinbauer
scheut die Kosten, und um Schulgeldbefreiung bewirbt er sich
nicht gerne . Deshalb sollten diese a l l e m e i n nützlichen Lehr¬
anstalten unentgeldlich sein , und wie beim Handwerks-

lebrling sollte für die Bauernsöhne , aber auch yt
jungen Baucrnknechte , Zwang besteben -um wei
landw . Winterschulen . Da hören und sehen dann die ^ -Ai ,
theoretisch und vraktisch , was dem Kleinbauer
um vorwärts zu kommen . Sie erkennen, daß eine t i<
dische gerechte Zusammenlegung ihrer nutl*
ftueut liegenden wenigen Morgen Felder eine absoiur »

^wendigkeit ist , um maschinell billiger und rascher
treiben zu können. Reine Handarbeit ist heute viel ^
Die Gemeinden müssen alsdann mit reichlicher v » ^
Unterstützung geeignete landw . Maschinen beschall
sie dem einzelnen Landwirt gegen billige Gebühren o »
leiben .

Wie es dem Landwirt mit seinen Aeckern an tbcorr
Kenntnisien fehlt , so auch dem Rebmann . — Die u»e »
Mehrzahl will nichts davon wisien, daß ihre Söhne W jte *'
Schulen besuchen , daß im Dorf eine Minze rgenol ^
schaft errichtet wird , mit gemeinsamem, großem, 0C' lL |ie»Zcntralkeller , wo sich die Weine hundertfach brssr ^.^ s«und konservieren, als in ihren kaltem kleinen Privatkeueo^Kartoffel , Petroleum , Zwiebel etc . die Luft verderbeil. ^
Spritzen der Reben und Schwefeln muß zwangswe » ! ^
ganisiert sein. Der Weinberg und der Wein im Keller ^
langen Kenntnisse und sorgsame Pflege . Im Elsaß und >
Pfalz hat man längst Winzergenossenschaften. Nur »**
nossenschaftliche Zusammenschluß kann Hilfe u>"> D.
tung bringen , weit eher als alle staatliche und fonfttac v ^Das sind die Ratschläge, die ein Sozialdemokrat den
und Winzern zu geben bat . Die Sozialdemokratie war ^
Parlament und im Kreise und der Gemeinde bestrebt, am
sein Wege dem Kleinbauernstande zu helfen . Daß ihr
schlecht gedankt wurde , wird sic nicht abhalten , auch 1,00auf dem Posten zu sein , wenn es gilt , für diesen genau ft v .
tarischen Stand wie der Arbeiterstand einzutrcten .

^ ‘

Kleine badische Chronik .
* Mannheim . Eine 41 Jahre alte Witwe sprang

der Friedrichsbrücke in den Neckar . Voriibergehende
nen zogen sie heraus und verbrachten sie in das Alls- "Lj «
kenbaus . Der Grund zur Tat ist unbekannt . — 2 ^liche Wanderer . Die Polizei nahm einen 13 Jahre ^
Schüler und einen 15 Jahre alten KaufmannslebrlM 0
Potsdam , die nach Südfrankreich wandern wollten ,* Philippsbnrg . Mittwoch abend wurde der
alte Kaufmann Karl Sein » aus Landau in der Na» ^
Bahnhofes von einem Zug überfahren . Der Kopf wurae ^ ,
vollständig vom Sumpfe getrennt . Nach den bisherisea $
stellungen wird angenommen , daß sich der Bedauernswe « ° ^
die Schienen gelegt , um seinem Leben freiwillig ein E» ^
machen ! Die Ursache zu diesem gräßlichen Selbstmorde m
bekannt . , , ( it* Burgweiler . Das Opfer eines wütenden
wurde im benachbarten Dietenhausen der Landwirt sjel«1Als er den Eemeindefarren aus dem Stall nahm , wurde ^
plötzlich wild und wandte sich gegen seinen Herrn . 2r D- yt‘ihn gegen die Wand und verletzte ihn schwer an beiden
schenkeln . Nur mit Mühe gelang es einem herzue " k
Knecht , den bereits ohnmächtig Gewordenen vor weitere»
griffen zu schützen .* Efringen . Am Dienstag nachmittag wurde ^Gemarkung von Fischern eine weibliche Leiche selänoe^ ^t
schon einige Zeit im Wasier gelegen haben mag.die Vermutung , daß es sich um eine ältere , dem aw ^ ^
Stande angehörende Frau aus der Gegend von Basel
Personalien konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. . .0* Kippenbeim A . Lahr . Am Mittwoch abend
sich auf der Landstraße Kivvenhcim -Altdorf ein Motor ^
Unfall . Der Bäckermeister Wilhelm Burger
fuhr mit seinem Motorrad nebst Anhänger nach
In voller Fahr brach die Lenkstange und der Fabrel
so heftig aus die Straße geschleudert, daß er mit
Verletzungen im Gesicht und an den Händen liegen
Aerztliche Hilfe war glücklicherweise sofort zur Stelle , -^ jil* Hona«. Auf der hiesigen Gemarkung aus dem F »-
wurde eine männliche Leiche geländet , die vier bis
chen im Wasser gelegen hat . Das Alter betrijgt 50—5"
Der Umstand, daß sich in dem Geldbeutel Schweizergeld
und in dem Anzug der Name eine Solotburner Firma
näht war legt die Vermutung nahe , daß es si<b um .^ in!
schweizerischen Staatsangehörigen handelt . Von Derm >
der Tote , wie aus der Tätowierung zu schließen ist- ^ ■
gewesen zu feit*

Literatur
fl

«
Die Frauenwelt , als Mode- und Unterhaltungssw ?

unsere Frauen macht beute von sich reden durch einen. T , W
der unserer gestrigen Gesamtauflage beilag . Es
besondere Worte über die „Frauenwelt " zu sagen. W>r
unsere Leser aus den Prospekt bin und hoffen, datz ^ sô
selben in der richtigen Weise zu würdigen wisien. ,aber bei dieser Gelegenheit festgebaltcn werden : Dl«
weit “ zum Preise von 30 Pfg . ohne und 40 Pfg . M ' t <">!
mustcrbogen kann allen übrigen Modezeitungen inM" tllnterhaltungslektüre cntgegengestellt werden und̂ rstee
ihrem Modeteil allen Anforderungen sür jede Arve
mindestens ebensoviel, als die sonderbaren Blätter m nr
Versicherungen auf Tod oder Unfall . Darum uitr
lese jede überzeugte Arbeiterfrau die „Frauenwelt u»
Urteil wird bestätigt werden müssen . ,c

6*
„I . Z." Der bayerische Wald besitzt eine berübM '

z§i
denständige Glasindustrie , die aus Rentabilitätsgru »
Zeit noch eine mehr handwerkliche Produktionswell ° ^ sio-
zugt — In solch typische Glashütte führt uns ein ^ o»
Aufsatz der illustrierten Zeitung „I . Z.", Stuttgart . A ei*
regenden Einblick gewährt , wie Stein zu edlem KN ! . jff *
wickelt wird . Die buntfarbigen Bilder vom Leben
ben auf einem holländischen Käsemarkt werden 5e' afirW1 ,2teresie bei den vielen Kleinverbrauchern dieses n"
Produktes finden . — Eine Theatcrseite , die eine kur»^der bisherigen Theatersaison dringt , verdient ^ctV mit *”:*
zu werden . — Humor, Rätsel , gute und spannende “
tungslektüre sind die gewohnt guten Beigaben des
den Kupfertiefdruckblattes , das sich wegen seinerRe
keit immer mehr Beliebtheit und Anerkennung errMd
20 Pfg ., Verlag Ringier u . Co ., E . m . b . H .. Stuttgar - _

)

2Teller

FÜi den Hünen ist däs Beste jorädc Qllt ycnuy ! Oie Zeit »8t glücklicherweise vorbei , in der man
Lebensmittel zwangsweise zugeteilt erhielt. Heute kann die Hausfrau wieder gutes Essen kochen. Wennsie delikate Suppen auf den Tisch bringen will, so nimmt sie die kochfertigen , aus erstklassigen Roh¬
stoffen hergcstellten „ $3ASG! S Stippen -Würfel “

In der gelb-roten Packung . 1 Würfel für Z Teller 13 Pf«-
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fuKrl3 am Vodenser übhalten und mit einer Damvfersonder -rur Insel Reichenau und nach Radolfzell beschliehen . Für
»J vnbr 1927 ist geplant , ins badische Frankenland zu, ?kN, 1928 in den Schwarzwald und 1929 soll aus An-des 20jädrigcn Bestehens die Tagung am Hauvtsttz der^ "Ichen Heimat in Freiburg stattfinden .
»»„ ^ reibur ». Dir Vorschrift des AuseUens bei Vornahme
Sit ? *ch" rbeiteu . Ein hiesiger Dachdeckermeister wurde durch. Mbrsehl sn eine Geldstrafe von 10 genommen, weil er

7t Ausführung von Dacharbeiten sich nicht vorschriftsmäbig
Wn ** batte . Der Bestrafte beantragte gerichtliche Entschei-A Vor dem Amtsgericht verfocht er die Meinung , er sein Kister selbst nicht zum Anseilen verpflichtet , denn wenn
ft« Mißgeschick passiere , trage er einzig und allein die Fol -

Dagegen wutzhe ihm vom "Richter erwidert , dah auch die
s g e n oss e ns ch af t , der er angehöre , ein lebhaftes

®int tC^c ^otnn babe, ihn vor Schaden bewahrt zu sehen . Die
Drache wurde verworfen , da nun einmal in Baden di
t,^ ^ierielle Vorschrift besteht , welche das Anseilen bei Arveil>Us slhieienaus schiefen Dächern vorschreibt.

Au» de« Oberland . Zur diesjährigen Kar -
* e 1 n * c - Die Kartoffelernte geht allmählich ihrem

vp Entgegen , in den meisten Orten ist fie bereits beendet.
3- *>11 Kartoffeln bepflanzten Grundstücke waren in diesem
ijffti "an einer seltenen Fruchtbarkeit ; der diesjährige Kar -
^ Ertrag verdient den Namen einer wahren Rekordernte ,°ine der ertragreichsten in den vergangenen 20 Jahren ,
faltige Vorräte beim Produzenten und beim Grohhändler

der Käufer , aus den Wochenmärkten der Städte ist seit
ijwjpJ ein ständiges Ueberangebot an Kartoffeln vorhanden ,

ck , äst außer der üppigen Ernte auch die mangelndeJ(» rf»r - - - V»* >ovi> w »u«v »»****/ Viv m U II a H H V fckrage bei. In mancher Familie fehlt es an dem zumeines Wintervorrats von Kartoffeln nötigen
ei» * ' andererseits darf nicht außer Acht gelassen werden, daß
^ -. *anehm«nder Verbrauch von Teigwaren und das schmack -
l " ’1 Brot den Kartofselvekbrauch vermindert haben . Ein

&
cs Geschäft in der Lebensmittelbranche in Freiburg

Verrechnet , daß der Kartoffelkonsum im Haushalt im Ver -
h -^ su den Jnflationsjahrcn mindestens um die
üJ ’.tc zurückgegangcn ist . Aus der llebersetzung des
ĥ alielmarktes sind die verhältnismäßig niedrigen Preise
^ "seiten . Weiße und rote Sorten sind durchweg pro Zent -
bi(

°>ne Mark billiger zu haben als im vorigen Jahre , nuri!, . ?^lbfleischigen Kartoffelsorten , nach welchen ein« »rößereMragx besteht , erzielen höhere Preise .
Die Schneeverhaltnlffe im Schwarzwald

ttz^ ach Meldungen von Donnerstag und Freitag früh be-
^ l die durchschnittliche Schneedecke im südlichen Hochschwarz-
I5-LV m Gebiete des Feldberg . Belchen und HerzogenhornZentimeter . Eine fahrbare Skibahn besteht auf den
d, und Hängen , sowie auf den Kammhöben , die ja —
tri*?. • äu 1500 Meter ansteigen — in der Regel eine be-
«iiT," chere Schneelage aufweisen , als der nur 1280 Meter hoch
CSJ ' Feldbergerhof , der 16 Zentimeter Schneehöhe meldet .!i«, Schnee hat sich etwas gesetzt und ist trocken und leicht ge-' Die Temperatur ist auf den Höhen bis zu — 6 unter
»«,gesunken . Im nördlichen Hochschwarzwald fiel am Don-mit Unterbrechungen leichter Schnee. Rubestein undmclfce melden von Freitag früh 10 Zentimeter trockener
5fc,n

c> geschlossene Decke und — 3 Kältegrade . Die Aus -® - * des Skilaufes ist auf den Wiesen und Hängen möglich. \Schnee liegt im Hornisgrindegebiet , sowie auf den

Höben des Hochkovfes , Pfrimackerkopf und Schliffkopf, wo die
Ostseiten bis zu 12 und 15 Zentimeter Pulverschnee aufweisen.
Geschlossene Schneedecke wird ferner vom Kniebis und von
der Zuflucht (10—12 Zentimeter !) , von der Unterstmatt und
vom Badener Höhengebict gemeldet , Hundscck , Sand , Plättig
und Bübl ^rhöhe berichten 5—8 Zentimeter Schneehöhe und
eine prächtige Winterlandschaft , die ihre besonderen Reize
bietet .

Aus dem mittleren Schwarzwald , aus der Gegend von
Schönwald , Furtwangen und Triberg werden ähnliche Schnee-
verhältnisie gemeldet . Eeschlosiene Schneedecke liegt oberhalb
900 Meter . Die Wege von Schönwald zur Escheck und von hier
nach Furtwangen , sowie nach der Brend und dem Raben tra¬
gen 10—12 Zentimeter Schnee. Es herrscht trübes , zu weiteren
Schneefällen geneigtes Wetter . Im allgemeinen dürften Ski
läufer am Sonntag noch nicht recht auf ihre Rechnung kom
men, dafür dürften jedoch die einzigartigen Winterbilder , die
sich jetzt im gesamten Schwarzwald präsentieren , reichlich ent¬
schädigen .

Markt und Lande »
Mannheimer Produktenbörse . Inl . Weizen 23 .75—24.50,ausl . Weizen 29—30.50, inl . Roggen 17.75—16, ausl . 19 bis

19.25 , inl . Safer 18 .25—19.50, ausl . 19.50—21 .50, Futtergerste
18—19.50, Mais 19—19.50, Drattentreber 18, Drattenmelasie
— , Seu und Stroh unverändert , Weizenmehl 38, Roggenmehl
36—36 .50, Weizenkleie 9.50—9.75, Tendenz ruhig .

Mannheimer Biehmorkt . Zufuhr 75 Kälber zu 80—84,76—80, 66—72, 60—68 , 101 Schafe nicht notiert , 60 Schweine
zu 92—94 , 90- 92, 90 Schweine 84- 88, 82—84. 611 Ferkel
15—44, Marktoerlauf : Kälber mittel , geräumt , Schweine ruhig ,
Ueberstand, Ferkel lebhaft .

Konkurs wurde über das Vermögen der Firma Günter
u. Ruber E . m . b . H . in Stetten eröffnet . Ferner über
das Vermögen des Friedrich Barth , Inhaber des Kalkwerks
Kuppenheim , ferner über das Vermögen der Firma Al¬
fred Dreier , Fahrrad - und Kraftfahrzeugzubebörteile , Erob -
vertrieb Offenburg . Am 11 . Rov . wurde über das Vermögen
der Firma Georg S ö r n e r E . m . b . H. in Kembach das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Kuielingen . Schweincmarkt vom 11 . Rov . Zufuhr : Ferkel
92 Stück, bezahlt 35—55 -4t pro Paar . Markt vollständig ge¬räumt .

S

Aus der Stadt Durlach
„Unfall mit Todesfolge "

Zu der Notiz mit vorstehender Ueberschrift in Nr . 259 des
.Wolksfreund " geht uns von zuständiger Stelle die folgende
Richtigstellung zu :

Der Bezirksarzt in Durlach bat von dem Unglücksfall erst
erfahren , als er eine Stunde nachher an der Unfallstelle vor¬
bei kam . Zu dieser Zeit waren Angestellte des Badenwerks
damit beschäftigt, den Toten vom Dach herunter zu schaffen .Der Bezirksarzt hat diese Arbeiten nicht verhindert . Er hat
im Gegenteil den Ecndarmericwachtmeister veranlaßt , das
Dach zu besteigen, um festzustellen , mit welchen Leitungsdräb -
ten Welte in Berührung gekommen war . Diese Feststellung
war wichtig für die Entscheidung der Frage , ob etwa ein frem¬
des Verschulden an dem llnglücksfall vorlag . Der Berirksarzt
bat auch das zum Transport in das Krankenhaus Erforder¬
liche veranlaßt und auch die Wiederbelebungsversuche über¬
wacht . Ein Verschulden des Bezirksarrtes an dem bedauer¬
lichen Unglücksfall liegt demnach nicht vor.

Gemein - epoliiik
Knielingen . Bei der Versteigerung der Gemeindejagd

am 9. November ds . Js . wurden erlöst : für den Jagdbezirk l !
mit ca . 300 Hektar Feld - und Waldjagd 600 Ji , Steigerer
Kaufmann Hermann Sondbeim , Karlsruhe ; für den
Jagdbezirk 2 mit ca. 600 Hektar Feld - und Waldjagd 1550 -4l.
Steigerer Wirt Hermann Nied »um alten Kaiserbof , Karls - ,ruhe ; für den Jagdbezirk 3 mit ca. 800 Hektar Feld - und ,Waldjagd 1800 Ji , Steigerer Hermann Knäbel , Kaufmann .
Karlsruhe ; für den Jagdbezirk 4 mit ca . 300 Hektar Feldjagd '
620 Ji , Steigerer August Ermel , Kaufmann in Karlsruhe /
Der Eesamterlös betrug 4770 Ji , der Anschlag 3880 Ji .

Briefkasten Ser Redaktion
S . A. Jenen Artikel batten wir einem anderen Blatte ent-'

nommen, dessen Titel wir über nicht mehr feststellen können, dal
der betr . Abschnitt nun vernichtet ist. Wir glauben aber be¬
stimmt, daß der Name des Verfassers fingiert ist. >

Langensteinbach. Sobald der Vergleich von beiden Par¬
teien die Zustimmung gefunden , unterschrieben und die Buße
fristgemäß bezahlt ist, sowie alle anderen Abmachungen ver¬
einbarungsgemäß erfüllt sind, gilt er als rechtskräftig .

O. B . Es kommt auf die diesbezüglichen Bestimmungen
im Statut an , wie lange die Mitgliedschaft dauert . Ein An¬
spruch aus die 7 Ji besteht nicht, es sei denn , daß dies festge¬
legt ist . Ob Sie dann die 7 Ji wieder erhalten , bängt in
erster Linie von der Entwicklung der Genossenschaft ab.

Or . H. Kr . Sobald der Kaufpreis den 15fachen Betrag
der Kavitalabfindungssumme beträgt , tritt in dem von Ihnen
angeführten Falle Ermäßigung der Gebühren ein. Ohne Ka¬
pitalabfindung jedoch nicht.

A. L. Das Reichsbanner hat sich am Empfang der Reichs¬
präsidenten nicht beteiligt . Wenn von kommunistischer Seite
das Gegenteil behauptet wird , so ist dies eben eine der üblichen
kommunistischen Lügen . _ ,

Eine soziale Errungenschaft
ist aus dem Gebiete der Möbelbeschafsung durch die Einfüh¬
rung des Gruvvensystems erreicht worden . Das bisher übliche
Mobel -Teilzahlungssystem bat für den Käufer bekanntlich den
Nachteil, daß er erhöhte Preise , mindestens ein Drittel der
Kaufsumme sofort und den Rest kurzfristig zahlen muß. Auf
dieser Basis sind nur wenige in der Lage, sich eine gediegene
Ausstattung in Qualitätsausfübrung zu beschaffen . Es ist
bei den heutigen Teuerungs - und Gebaltsverhältnisien beinahe
eine Unmöglichkeit, die oben erwähnte Anzahlung für wirklich
gute Möbel aufzubringen . Außerdem ist die kurzfristige Ab¬
zahlung für die meisten Kreise nicht erschwinglich . Die Folge
davon ist , daß die Klasse des Mittelstandes und die der Ar¬
beiter darauf angewiesen ist , sogen . Stapelware in minder¬
wertiger Ausführung zukaufen. (6119

Unverbindliche Aufklärung und Besichtigung der Muster¬
zimmer im Hauptgeschäft, Möbelfabrik Eebr . Klein , Karls¬
ruhe , Durlacher Straße 97/99 , und Rüppurrer Straße 14

Am 4. Dezember wird bestimmt die Geldlotterie zugunsten
des Baden -Badener Fürsorgevereins gezogen. Die Lotterie
dient zur Einrichtung eines Säuglings - und Mütterbeims .
Lose ä 1 Ji sind nur noch in ganz geringer Anzahl bei I . Stür¬
mer und allen Losverkaufsstellen zu haben . Es kommen ins¬
gesamt 1431 Gewinne und 1 Prämie zur Verlosung . Die
Ziehung der Bad . Eemeindebeamten -Lotterie findet am
20. November statt . Lose ä 1 JI , 11 Lose 10 JI , find bei allen
Losverkaussstellen und I . Stürmer , Lotterie -Unternehmer ,
Mannheim , O 7, 11 zu haben . 2343 Geldgewinne bar ohne
Abzug im Betrage von 15 000 JI .
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Merei zu vergeben.
Öfael unserer Hardttvald-Stedlung einedt, Vwhnuna , großem Hof, Garte« und
KNch,tNörühjahr 1926 gegen Leistung e ne»

4» vergeben. Interessentenerhalten»n der üblichen Bürozeit in unserer
6225

«nJSSliie Meter - u. HandVerler-"
Mssenschafl e. G. in .b.H. Karlsruhe

Roggeubachstratze

!
«e1- LftSftea,
Morgenftr.LI.

HabegroßeKlengen
Damen-, Saettf&eh- n. Kinder*
Kleider aneh für stärkste Tranen

zu billigen Preisen ersten - «178
den, dieselben werden mit

geringstem Katzen verkauft .,Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wllbelmstwtte 86 , 1 Treppe .

ÄÄÜ -» » © Ü

wegen derSf^ ßrerhöhŴ
jetzt

In Qua//tät
ungeänc/ert würzig
undmild

AM - ECKSTEIN L SÖHNE - DRESDEN~ QEGR . 1842.

« » oste « » » Wahl
prima Qualität
billigepreife

p . Allgeier
Ourlacher Allee 25

Telephon 1951 «an
« uf » ««sch Zahlungserleichternug!

KochlOpfe etc.
r hervorragende
\ Z \ ' QualltStswar «

billigste Tagespreise
Erstes AiumJnium -SpeziaigsschStt

Gustav Hornberger
l Karlsruhe i . B., Brbprinzenstr . 23;

(am Ludwigsplatz).

Maier Weinheimer
Karlsruhe i. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .
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Vermischtes
Eine Hinrichtung in der Pfalz

Frankental , 12 . Nov. Heute vormittag 7.30 Uhr fand im
Hofe des Landgerichtshofes hier die Hinrichtung des Friedrich
Wilhelm Viehl , Arbeiter aus Neuhofen , statt . Viehl wurde
wegen Ermordung feiner Ehefrau Katharina geb . Svindler
zum Tode verurteilt . Das Reichsgericht hat eine Revision des
Urteils verworfen und der bayerische Ministerrat hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Das Urteil voll¬
streckte der Scharfrichter Reichert aus München. Seit mebr als
100 Jahren fand in Frankental keine Hinrichtung mehr statt .

Ein Stück Wildwest in Berlin
Berlin , 12. Nov . In dem Berliner Vorort Westend

'wurde gestern nacht ein im Erdgeschoß wohnendes Ehepaar
durch das Klirren einer Fensterscheibe geweckt. Im nächsten
Augenblick flammte das elektrische Licht auf und die beiden
Êheleute sahen sich zu ihrem Schrecken zwei Männern gegen¬
über , die ihnen Pistolen entgegenhielten . Während die Ebe-

,leute in den Betten liegen bleiben mußten , durchsuchten die
Räuber das Zimmer und verschwanden wieder durchs Fen¬
ster , nachdem sie etwa 1030 Ji bares Geld und Schmucksachen
zn sich gesteckt hatten .

Schwere Betriebsunfälle
Metz, 13. Nov. In den Stahlwerken von Rombach fiel

auf den Arbeiter O w s i a n , der Gießformen verlud , eine
Gießform herab . In das Hüttensvital überführt , verstarb der
Arbeiter an den schweren Verletzungen. — Von ausströmenden
Gasen find im Werk von Bodingen , nabe an der französisch¬
luxemburgischen Grenze sechs Arbeiter überrascht worden . Zwei
sind bereits gestorben, zwei andere liegen in hoffnungslosem
Zustand im Spital .

Essen , 13 . Nov. Auf der Zeche Ewald in Erkerschwick bei
Recklinghausen explodierte heute mittag in der Teerdestilla -

Samstag . den 14. November 1825
tion ein Oelbehälter , wodurch ein Assistent tödlich uud zwei ein Krankenhaus gebracht.
Arbeiter leicht verletzt wurden . nicht festgestellt werden.

Rr . 265
Seine Personalien konnten

Verwegener Diebstahlsversuch in einem Eisenbahnzug
Die Zeitungen melden aus Bologna : Nach Abfahrt des

Zuges Rom—Bologna aus dem Roemerbahnhof durchbohrten
verwegene Diebe in Höhe des Gepäcknetzes die Wand des
Eisenbahnabteiles , in dem sich Beamte der Bank von Italien
befanden , die 12 Millionen Lire in Bankscheinen mitführten .
Die Diebe durchbohrten dann die Wand des Koffers , in dem
die Bankscheinpakete lagen . Sie erbeuteten einige davon,
wurden aber ertappt und verhaftet .

Mord und Selbstmord
Hannover , 13. Rov . Der 19 Jahre alte Schuhmacher¬

geselle Schaars aus Rethen überfiel ein 22jähriges Mädchen
aus Rethen und tötete es durch mehrere Dolchstiche. Schaarf
erschoß sich dann selbst am Ufer des Führsees . Die Leichen
beider wurden gestern abend aufgefunden .

Ein Werner Zahnarzt in der Sprechstunde erschossen
Der Wiener Zahnarzt Wolf wurde gestern nachmittag ,

wie die Blätter aus Wien melden, in der Sprechstunde von
einem abgebauten Beamten , mit vem er einen Streit über
eine Rechnung für zahnärztliche Behandlung batte , durch
mehrere Schüsie getötet . Der Täter beging darauf einen
Selbstmordversuch und verletzte sich schwer.

Ein Fassadenkletterer aus dem Fenster geworfen
Berlin , 14 . Nov. Ein gestern abend aus Zürich in Berlin

eingetroffenes Ehepaar sah sich beim Betreten des von ihm
gemieteten Zimmers in einem großen Berliner Hotel einem
Manne gegenüber , der durch das Fenster eingedrungen war .
Obwohl der Eindringling einen Revoloerschub auf den
Schweizer abgab und diesen durch einen Streifschuß an der
Stirn verletzte, stürzte sich der Hotelgast, ein bekannter
Schweizer Svortsmann namens Hollinger . auf den Verbre¬
cher, packte ihn und warf ibn aus dem offen stehenden Fenster
auf die Straße hinab . Er wurde als Polizeigefangcner in

Ein ermordeter Bürgermeister
Sofia , 13. Nov. (Eig . Bericht .) Der Bürgermeister vA

Sofia , Madjaroff , der Sohn des ehemaligen Ministers , ist ®
Freitag von dem aus dem Dienst entlasienen Direktor ,

®
Städtischen Bäder , Tomoff. erschossen worden . Der M"""

.A
rötete sich dann selbst , ehe er festgenommen werden konM '

Explosion in einer dänischen Oelmühle
Nach einer Meldung des „Vorwärts " ans A a r b o s txj?

stand gestern in der dortigen großen Oelmühle wahrscheuu .̂
infolge Selbstentzündung von Bohnenmehl eine schwere w
vlosion. Das Mühlengebäude wurde auseinandergenlst ^
Zwei Arbeiter wurden gxotet , S schwer verletzt. ^
Schaden wird «ms 1 Million Kronen geschätzt.

Berliner Devisennotierungen fMittelkiirs ).
12. November 13. Nove
Geld Brie , Geld L

Amsterdam . . . 100 G. 168.70 169.21 168.82
Italien . . . . . 100 L 16 .73 16.77 16 .98
London . . . . . 1 Pfd . 20.332 20.385 20 .332
Rewhorl . 4.195 4.206 4.195
Paris . . . 16 74 16 .85 17.12
Prag . . . 12.42 12 .46 12.42
Schweiz . . 8084 81.04 80 .83
Spanien . . . . 100 Pes. 69 .78 69 .98 69 .83
Stockholm . . . . lOOLr. 112.16 112.43 112.15
Wien . . . 100 Schilling 69.11 69 .25 69.11

'S
%»■>f
12.B

59 .97
112-f

69 .25

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle : Karl Walter , Eosarbeiter , ledig , alt 6?

Jahre . Walburga Müller , alt 75 Jahre , Witwe viM
Müller , Melker . Katharina Mitfcha , alt 85 Jahre Ebeu" ,
von Anton Mischka , Gürtler .

Herunter mit den Preiien
Wir wollen an der Pretaaenknag
mltwirken . Bin großer Posten Stolle
bester Qualität für Kleider , Mäntel ,
RScke , Anxäge , Ulster kommt zu
stark ermäßigt Preisen znmV erkauf

Wir bringen :
Klnderschotten , 90 cm breit ,

Halbwolle . Mk 1 .45
HaoskleiderstoHe , Velour , in

modernen Mustern . Mk. 1 .84
Wollflanell in den neuesten

Farben . Mk. 2 .94
Wollkaron für Kleider u . Bücke Mk 2 .95
KostBmatoRe , a. f Knabenzüge

u. -Mäntel , 146 cm breit . . . Mk 8 .75
WoDkrepp , weichfließendes Ge¬

webe in feinen Farben . . . Mk 1̂ 25
Belnwoll . Marocatne , pracht¬

volle Druckmuster . Mk . 4 .75
Maatelstoüe , schwerer , rein -

woll ., doppelseitiger Woll -
flausch . 130/140 cm breit . . Mk . 7.75

Halbseid . Marocatne f. Kassaks
u . Ausp ., 105 cm breit . . . . Mk. 7 .54

Reste zu allen Zwecken zur Hülfte
des bisherigen Preises .

Mehle L Schlegel
Karlsruhe, KalserstraBe 124 b.

Verkant der Vobach -Schnittmuster und
-Alben .

Stadt. Sparkasse Karlsruhe
Der Spartrieb der kleinen Sparer ist mit aller

Kraft erwacht. In der kurzen Zeit seit Wieder¬
einführung der 2225

Schulsparkasse
haben sich in den Volksschulenin Karlsruhe schon über

1100
klein« Sparer elnaezcichnet. Sogar aus benachbar¬
ten Gemeinde » ist die Anfrage und der Wunsch leb¬
haft geworden , sich an der Schuisparkaffe in Karls¬
ruhe beteiligen zu dürfen .

DaS ist ein crsteulicheSZeichen ! ES gilt wieder :
Sparer Lern« ! Leiste tarn» !
Dam» hast Tu ! Raunst Du ! « iltst Du was !

Städt . Sparkasienamt

Gebrauchen Sie Persil allein
und ohne Zusatz ! Es wird in
kaltem Wasser aufgelöst, die
Wäsche kommt in die kalte
Lauge und wird einmal ge¬
kocht. — Das ist die richtige
Art zu waschen ! Versuchen
Sie es nur ein einziges Mal —
Sie gehen nie mehr davon ab !

Heute Samstag
beginnt unser ,

grafer Serif n $ ct Sauf
von 6240

Damenkonfektion
Größte Preis -Vorteile Bedeutende Auswahl
Zn allen Abteilungen billige Serien -Angebote

W. BOLÄNDER
Obstbciume

Svallerbäume . in allen
Dorten u . Formen / Nuß-
bäume , Joy .« u . Stachel -
beerbu ' ch- u . Hochstämme.
Reben , Himbeer-, Brom -
beer» Rosen». Zi»rsti äuchei
ldnnen jeden Mittwoch u
Samstag im Garten zum
. Kelterer "

, Karlsruhe , b
vahnhok , gelaust werden .

Klotz, Baumschulen.
Bruchsal .

Die Behömpsmg der Schnakenylage.
Nach 8 1 der ortsvolizeilichen Vorschrift

vom 10- 2 . 1911 (f- Bekanntmachung des Ba¬
dischen Bezirksamts vom 24. 10. 1925) sind die
Hauseigentümer oder deren Stellvertreter vcr-
vflichtet. die in den Kellern . Schuppen . Stäl¬
len und ähnlichen Räumlichkeiten überwin¬
ternden Schnaken zu vernichten. Ich fordere
Me Verpflichteten hiermit auf . soweit es «och
nicht geschehen, sofort mit den vorgrschrlebrnrn
Bernichtungvarbeiten zu beginnrn .

Das städtische Gartcnamt ist aus Verlangen
bereit , diese Vernichtungsarbeiten gegen eine
Entschädigung von 30 Pfg . für jeden gereinig¬
ten Kellerraum vorzunehmen.

Ich werde vom 1 . Dezember d . I . an in den
Kellern der einzelnen Häuser Nachschau hal¬
ten lassen . Soweit die Vernichtungsarbeiten
hierbei als ungenügend befunden werden oder
noch nicht ausgefübrt sind , werden sie durch
besondere Arbeitsabteilungen verrichtet wer¬
den. Die Abte-ilnngen werden ihr Erscheinen
tunlichst am Tage zuvor miiteilen unter Sin -
terlasiung eines Merkblattes über die für den
Kellerbcfitzer bei den Vernichtungsarbeiten zu
beachtenden Vorsichtsmaßnahmen .

Das Entgelt für diese Mühewaltung ist das
Gleiche , wie bei den auf Bestellung vorgenom¬
menen Reinigungsarbeiten . Di« Beauftragten
sind mit Ausweisen versehen, die sie auf Ver¬
gangen dem Hauseigentümer und Keklerbe-
sitzer vorzuzeigen haben . Sie sind ferner be¬
rechtigt, gegen Bescheinigung das Entgelt so¬
fort in Empfang zu nehmen.

Karlsruhe , den 12. November 1925.
Der Oberbürgermeister .

QualilätS '-'ftlöbel
kauten Sie zn günstigen Bedingungen bei

HEINRICH KARRER
Philippstraße 19

' Karlsrulie . üföhlburg
StraßenbahnhaitesteUe der Linien 1 und 2, bei der Kirche

K ~;n Läden ! Grosse Auswahl ! Billige Preise !
UelCraog lrel Hans , per Auto, anch nach auswärts k * W

r

v

Von der Reise zurück !

* . ml Hermann Bauer
Gartenstrasse 44 / Telephon 1 ?^

Sprechzeit 3 bis 6 Uhr
Samstags nicht

Versebung von Sauarbeiten
Die Stadtgemeinde Gaggenan vergibt aus vem

Wege der öffentlichen Submission . zu b Neubauten
mit 36 Wohnungen , solgendc Bauarbeiten :

Erd », Maurer », Stetnhauer -, Zimmer - Schmiede-
DachdeckungS - , Blechner -, Putz -, Platten », Glaser -,
Schreiner - mit Fußboden -, Schlaffer - , Maler - und
Tapezierarbeiten : seiner die Installation von Gas und
Waffer und elektrischem Licht und Lieserung der Eisen¬
träger .

Unterlagen sind im Rathaus , Zimmer Nr . 7, wo
auch die Zeichnungen emgcichen werben können, ge¬
gen Erstattung der Selbstkosten erhältlich .

Die Angebote sind berichtosse « . mit entsprechen¬
der Auischrift versehen, bis zum Samstag , oen 21 .
bS. Mts ., vormittags 10 Uhr, zur Eröffnung veim
Bürgermeisteramt einzureichen.

Äaggenau , den 12 . November 1925.
Der Bürgermeister

2220

patzbUdee
liefern schnellsten ?

! Samson &C? |
Photogr . Atelier

- Paffage 7. Tel 547

Hausierer
welche erstklaff . Berkaus»-
Icklaaer suchen , senden ihre
Adresse an Hermann
K i e « e v , Lubeuburg b.
Mannheim (Amlshos) . noi

Breiten .
DerZentr. 'Berd. derArb.-Zno . u .Witw.Deuischi.
hält am Sonntag . 1» . November , im GaUvauS zur
.Wacht am Rhein ' eine Sffentl . Versammlung ab.
Tagesordnung : . „Die Auswirkungen der vom

Reichstag im Sommer 1425 brschlosiene »
Reueruuge « i» der sozialen Gesetzgebung ."

Referent : Kollege Reinig , 1..Vorsitzender der Orts¬
gruppe Karlsruhe . 6244

gnvalideu -, Unfall - und Fürioraerentner uud
Rentuerinueu ! Erscheint in Massen. Auch di«
Gewerkschastskollegen sind Ireuuvlichst eingeiaden

Der Eiuberufer .

Untere Lerer «na Lerennne »
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung.

Banmaterlalien-SroBbandlHitii ?
Julius Graf « Cie. ! *-
Tslet . 1928 Karlsruhe aronwinhW^ -

Alle Sorten Baustoff*
Dyckerhoff Cement . Wlesloch Dach *j|f£,e,
Hourdis , feuerfeste und Chamotte -ö““ ^ .
Asphalt und Dachpappen usw ,
röhren , Cementröhren , alleRanaUs .'-a1

Ausführung von Platten -Arb^
alle Sorten Boden -u .Wandplatte «*
Länge . Küchen Bäder,Restaurants .bj*| iej)
Kühlanlagen , Fabri ken , Kirchen , 60"

veieniatlirälzurgan
sauber , mild , unjchädi .
Jucken n . 'au all .Hantieid .
100000of. bew. Pack 1 .54 .
Drog . Dehn , Rs . , Zäh -
rinaerstr 6b. Auch Bend

2 Betten
eichen neu . Röste u . Moll -
matratz.Leinendrell266M ,
Stühle aller Art , Trnme -
aux 4b M ., Schrank 28 u.
46 Mk ., Fauteuils . Flur¬
garderoben .Schlafzimmer
eichen mit Spiegeischrank
u. weißem Marmor 62vM
zu verkaufen bei Schuster
Ludwig Wllbelmsir . 18

Volk»'
Ski

mit BindöbFjSr

w° , ,9C!lS
Woll*'*9'

Jamaika»« um '

t«Uhast»st»n s, löst
d»r nach salzendem | 00n'^

V« Liter Weingerst (Spiritus
% . Wäger gnt
1 St . Reichel'»

prüfen Sie 'SSZ & gSfy ,
bei der Te«. uad Sragdereltunsw n ^
und edler DuMlle h«n>°ktA>t.
milden berühmten
und Branntwein« für Halden fL* *J* Jof*
mm \<k in Drog . und ArMlh . a^
.Marke Lichtherz-.
Küchlein daselbst umienst oder
Otto «elckal, SerU» »O
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Augen auf ! !
fißrllSftfo SIÜ"! ? user Angebot und bestellen frühzeitig ihre' ’WwPlf Möbel IM Gruppenchstem

ergänzen ihre Möbel durch da? Gruppensystem
auf bequemste Weise.

Wert deS Zimmers
rate Mk. 7 .— .

Mark 700.- Wochen -Stifcfel :
« J&Pfoffo Erstklassige Schreinerarbeit mit Garantieschein . Reelle» 4'tSr'W »' Preise. Zahlung in Wochciiraten (ohne Anzahlungs

und kostenlose Lagerung bei Platzmangel. 6526
und Musterzimmee
bei der FirmaAufllürimg

Gebr . Klein , Möbelfabrik
_ Karlsruhe , Durlacherstraße 97 99.

fpiedpicibsliof .
®l«

en0ISiertes ^p^ise Restaurant mit bekannt guter Küche . |
I«*ue Schlächterei

’ftSrä ? W Konzert
- 11 zahlreichem Besuch ladet treundl . ein

H , Bi er und Wein
■n Eintritt
m frei !
U. Stehllu .

SoMdem. Partei Karlsruhe
Sonntag , 15 . November 1035 , dorm . V210

Uhr findet im Gartensaal des „Friedrichshof " eia

Vertrauensmänner
Versammlung
statt. Genosse Staatsrat Mar « m spricht über:
Oie politische Lage in Baden .

Hierzu werden alle parteigenöfiischen Obleute,Vertrauensleute und Funktionäre der Partei und der
Betriebe don Karlsruhe und Umgebung einaeladcn.
6201 Der Borstaud : Roßbach .

KB . Ausweis mitbringen, da Saalkontrolle.

Fricdricfesliof .
Samstag , 14 , Nov ., abends 8 Uhr ,

Siiidleltttmjpf
im Hexen ^
der Meistermannschaft

PFORZHEIM — KASUSRUHE
anschließend

bis 2 Uhr .
Bingplatz Ji. 2.—, Tischplatz M. 1 .—.
1 . Karlsruher Boxsport-Verein E. V.

Garantiert
Ziehung A .yir . 2.5
B.BadenerFürsorqe

Celd -
Cottepie -7500

,
3000

2O . N0VEM6ES I
B-Gemeinde Beamten

I GeId .- Lottarie |13000
5000

3774 Höchst-uGes Gew .
PteisIM ilSick . -io .- M.
l'e I .— portoulistelS 'X

Losbrief Er sofortige
GEWINNAUS2AHLUNO -
PREIS IM . M Sick . 1 CJrM.
3 . STÜRMER
MANNHEIM . 07 . 44

PodschKorfcruhe17o4l
Hier bei :

E . Zwerg , Brunnert ,
A . Kopf Wwe . , K .
Maler , A Martin ,
F . Treiber L . Weil

Ein möoliertes

Mansardenziullner
z« vermiete « . 6234
Sybelstraße 1 » , 3. St .

^ vreln
J iür das
^ "«"gruppe

-

j^
eutsch - A ’

»« «

US»
tum im land

Mädchengruppe
17. Rovemder, im Künftlerhau »saal,

. abends 8 Uhr,

Wrislher Meid
des Herrn Oberlanbjörster Dr. Jugowitz^ » ieggers und Kernstocks Waldheimat-,

mit 100 Lichtbildern .
^ Nraucntqrzett mit Lantenbegleitung.

Steirische Lieder .
VANZ und Bewirtung.

^ M 'arten Buchbinderei S -^ chtmitg,jeder .A 2 .b0, für
für Studierende M. 1.

ick, Waldstr . 2l ,
itgliever M. 1 .50,6243

Marinaden
aus . frischen englischen Fischen
hergestellt , zart und weißfleischig

Eingetroffen

2 Waggon
kroüe Festhalle

den 15 . November , 8 Uhr
7 Gast -Konzert MM { §

m Eosaken-Chor
\ Leitung : Serge Jaroff -
I L . 'kHadla neues Programm .

» 11 Mk . 4 . -, « . . . 3 . und 1 .50 bei

HB Kart Menfeldt
Große Festhalle Wk ,

. . *° nutug , 2» . November , 11 Uhr IfS

ja
a®t- , Chor- u. Orchesterkonzert j| f >

ü^ lteimerVolks Singakademie )
M unter Mitwirkung des 6221 pptgn* >>onaltheater - Orchesters

ej. aus Mannheim
t ?. : Prot . Arnold Schattschneider

j
*hlllpp : Friedensmesse“«ethoven : 9. Symphonie

zu Mir. 4 .—, 3.— . 2 - ul
Kurt Neufeldt

Heringe in Sei«
iBismarckbcrinöc

Brathering«
1 Liter - f R

Dose £ mAJ
Mk.

Ferner :

stollmöpse
ISirmarclrdeilngtl

1 . Sorte 6236 [
‘ 5T 4.00~

2 . Sorte
4 Liter - f% C A

Dose I # 3Xt .

__ Eintracht _
imtttuoch .lB .nouemDBr .abends8 Utir

Violln - Konzert
** sct ^ vihcdta

' »Der neue Paganlni “ **'» I
Am FlQgel Carl Cern «.

Programm t Mozart Violin -
,

O-ciur, Paganini Violinkonzertuud Paganini Hexentanz etc -

cj . *u Mk. 2.- 73 .—, 4 .— . 5.—, 6 —
^ teuer , in der Muslkalienhand -

Kalser - Ecke Waidstraße .

„ Kartenverkauf für das Bad . i
o2 “®a,ter, durchgehend v . 8-6 Uhr |

Fritz Hüller !

Jhrttemberger Hof
s *iw |

tlhlan d- und GoetbestraBe

Oh ®* mstag und Sonntag

SfoBes Konzert
Kapelle Oöser
Dnd Rheinweine

Otly . . a nmbter , Zwiebelkuchen« en , Rlnehen , Wurst aus
jj

el8euer Schlachtung
geneigten Zuspruch bittet

Peter Hiebes «' ->»

Bratheringe
Liier
Dose

• ““MO Mk.

Frankonia * Karlsruhe
Heute Samstag abend 8 Uhr im Klubhaus

Mitgliederversammlung
Eingehende Besprechung Uber das Ver -

bundssplel vom letzten Sonntag ,
ln Anbetracht der ' Wichtigkeit dieser Aus¬
sprache sowie unserem H, - 8 . zuliebe ist es
Pflicht eines Jeden der Versammlung anzu¬
wohnen Bekanntgabe der Sonntagsspiele und
Mannschaften . 6"« Her Vorstand .
» >>V» WWWW» W>WWUM » W» WWW« WW |

Durlacher Anzeigen .
Versteigerung von Weiden.

Die Stadt Turlach versteigert am
Mittwoch , 18 . Rovember ds . IS . , vorm . 9 Uhr
ans der städt . Weidenkultur im Elfmorgenbruch ca .
300 Zentner Schälweiden.

Zusammenkunft bei der Seilerbahn .
Durlach , den 16. November 1925.

Der Oberbürgermeister .

Gasthaus zm Mme'
Durlach

Sonntag , 15 . November 1925
Beginn 4 Llhr nachmittags

Große öffentliche
TaHMtttzaltMß

- nTTiniimmiihmmiiiiiiiimiiuiiriiT . iiimi .iiihitnnmm
bei gut besetztem Orchester,

' wozu
freundlichst einladet

Friedrich Mannherz

Jeden Samstag u . Sonntag

Jazzband-Kapelle
im Blumenkeller "<»

illllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllMilllllllllllllllllll
'
Üilllii^

Beringe in Beiee
* 5 T 4 . 00

offen
Mk.

Pfd, SSPfg-

.' i .iiÄ 'C

liefert sofort

Kunslwerkstätte
Fritz Albrecht , Kaiserstrasse 26 I .

| eingetrag . Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

, Am Sonntag , den 33 . November 1925 ,
mittag » 3 Ahr findet im Saale „Zur Blume "

s in Durlüch unsere
ordenlliche

8enera!verra««Inng
statt . Tagesordnung :

1. Bericht von Vorstand und AnflichtSrat .
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

der Gcsamtverwaltung.
3. Beschlußfassung über die Berweydung der I

Erübrigurig.
4 . Beratung eingelaufener Anträge
5. Das genvffenschaftiiche Bersicheruugswescn

Die Mitglieder sind mit der Bitte um zahl¬
reiches Erscheine » freundl. eingeladen.

Zutritt haben nur Mitglieder und deren |
Angehörige. Als Ausweis gilt das Mitglieds¬
buch oder die grüne Legitimationskarte. .

Anträge zur Generalversammlnna müffen !
3 Tage vorher schristlich eingereicht sein . |

Die Genoffenschaftsratsfitzung
I findet eine Stunde vor Beginn der Bersawm- !

Inng statt . 1168 !
! Der AuffichtSrat : Ehr . Dahn .

WS»

Mandolinen-Gefelkschast .Noclurno '
Karlsruhe , gegr . 103 ». .

Sonntag , 15 . Nob ., nachmittag » * Uhr,
im „Äpollotheater ", Mamenstraße 16

Gtistungs -Fest
f!

l

„Schivarzwaldtt Hof"
Jeden Montag 5040

Gchlachttag
« ucrlannt gute Weine » z . Zt. Rener Renwcierer
ff . Moninger Biere Vevrg Bender •

anläßlich des 5 jährigen Bestehens, unter
sachkundiger Leitung deS Dirigenten Herrn
Ernst sowie unter gefälliger Mitwirkung
des „Sängerbund Vorwärts ". 6237
Nach Schluß Ball . Balleitung : Tanzlehrer
Alois Krotz. Ballmufik: Jazz -Band . Ein¬
tritt : Nichtmitglieder86 \ Mitglieder 50 H .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder, so¬
wie Freunde und Gönner des Vereins
freundlichst ein. Ter Ansschnßl

2221

Vaditches
Landesthearer

Samstag,H .Rov . lS35
* E «, Th.-G . Hl . S .-Är.

Vor der Vorstellung:
Prolog anläßlich der

Karlsruher ZeppeUn -
Eckener-Woche, gesprochen
von Ulrich von der Trenck.

Me Iledemam
Operette in drei Akten .

Musik von Johann Strauß.
Mustkal . Leitung: Ferd,
Wagner. In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Personen:

Eisenstein'
Rosalinde
Frank
Oriojsly
Alfred
Doktor Falke
Doktor Blind
Adele
Aly-Beh
Ramustn
Murrah
Carikonie

rösch
wan

Jda

Nentwia'ist
v . Ernst

Wehrauch
Strack

Butz
Löser

Hancke
Zoebijch

Lindemann
Nagel^ ins«

eher
Müller
Kilian

Matterstock
Im zweiten Akt ; Tänze,
ei» studiert vonWiniLmuc.
Bor dem dritten Akt alS
Einlage , Walzer, An der

schönen blaue» Donau
von Johann Strauß .

Anfang 7 */2 Uhr .
Ende gegen 1l Uhr .

Sperrsitz 1. 7.40 Mark .

Sonntag , 15 .Rot ». 1835
Im LaudeSthcatcr :

Anläßlich der Schweizer
Lage in Karlsruhe

Schweizer
Morgenfeier

veranstaltetvomBadischen
Landeetheater in Verbin¬
dung mit dem Theater¬

kulturverband.
1. Bortrag de» Herrn Dr.
Eduard Korrodi, Zürich ,

über :
„Schweizer Dichtung

der Gegenwart ".
2. Liederv. WernerWehrlt,
Paul Müller und Pierre
Maurice. Gesungen don
Heiäne Stoeß, Lausanne .
3. Rezitationen von Mit¬
gliedern des Landestheat.
4 . Dialekiliedv . Fr . Niggli .
Gesungenv . Häiene Stoeß

Ansang IVI* Uhr .
Ende 1 Uhr . 22 . 2

I . Rang u. Sperrsitz 1.50 ;
U Rang 1.—.

Sonntag . 15 .Rov . 1925
» 68 , Th .-Gem . II . S .-Gr .

Znm erstenmal r

Abenteuer
Sasanova

Oper in vier Akten von
FerdinandLion Mufik von
BolkniarAndreae. Mustkal .
Leliung: Dr . Heinz Knüll .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .

I. 2223
Die Flucht ans Bcuedig .
Casanova Weyrauch
Inquisitor Lander
Frau des Inquisitors

Jracema-Brügelmann
Soranzo Nentwig
Sekretär Löser
Diener Grötzingcr
Zeitungsverkäuser

Kainbach
Führer der Sbirren

Gemwecke
II . kasanova in Pari » .
Casanova Weyrauch
Ravilly
Grästn -
Grifette
Kassiererin
Verkäuferin

Siegfried
Stechert

Bläitermann
Fanz

Zoebisch

III .
Spanisches Rachtstück .

Casanova
Nina
Spanier
Duefia

Weyrauch
von Ernst

Löser
Matterstock

MufikalischeS Vorspiel
IV .

Casanova in Potsdam ..
Casanova Weyrauch ,
Richter Dr.Wucherpsennigs
Feldwebel Landers
Amalie Blaus
Philosoph Siegsried-
Marquise Kuttneis
Gräfin Hag !,'
Gerichtsschreiber

Lindemann!
Ansang 7 llhr.

Ende nach 90, Uhr .
Sperrsitz 1 8.40 Mk.

Städt.Konzerthans
Sonntag , lü .Rov . 1925 ,

Bettinas Verlobung
Lustspiel in drei Akten!
von Leo Lenz . In Szene

gesetzt von Fritz Herz .
Personen : 2224,

Baron von GcrdShagen .
Hocckcr

Amelie, feine Frau
Frnuendorfer

Bettina Radcinachcn
Oskar Dahleiij
Andreas Klocblef
von Kankelfitz Dr . Storz'
Liiii Clement!
Pastor Bölz Schneiders
Fräulein v. Kleist Volkner '
Karl Rißl,Neb Müller,
Muiigo Weder«
Dienstniann Nr. 64 ,

Kicnschers
Anfang 7 •/, Ubr .

Ende gegen 10 Uhr .
Parkett I . 4.20 Mk.

Zimmermann
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
Kaiseratraße 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 6149

Das

Colossenm-
Variöte-

Programm
bleibt Tagesgespräch )

Warum ?
Weil vom Gutem nur
das Boote gebot , wird

Heute Sonntag
nachmittags 4 Uhr

Familien- nnd
Fremden -Vorstellunn
abends H Uhr das

reichhaltige
Abschieds -
Programm

mit 9 Attraktionen
Montag , d . 10 . Movb .
neue Kräfte u .Variete .
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Billiger Stoff - Verkauf
in allen Abteilungen

besondere

Fretsvergfinsfigung Tfc^ u .vffo 'lii 'tia -IpV:
:S \ i

OiwAsrul c Ä (trf ~}ri ( tlrühslüfs fykestfccrlitf -tpiferistr.

Herrenstoffe / Damenstoffe
Baumwollwaren / Mantelstoffe
Samt / Seide / Wäschestoffe

6250

.J

Geschäfts-Eröffnung!
Am Dienstag den 17 . ds . Mts .
eröffne ich in den Räumen

Massage Nr . 5C
Ecke AkademlestraB «

mein Geschäft in

Nähmaschinen
Fahrrädern u .
Zubehörteilen

Zur Einführung biete leb ganz be¬
sondere Vorteile and bitte meine
folgenden Inserate zu beachten .

Peter Bernards

Zwecks Ausführung einer Neklametonr

R« il- ii .qiindimhAkiiWaiid
beabfichtigen wir eine Gruppe junger geeigneter

Leute zusammenzustellen. 110#
Bewerbungen unter Beifügung der Rückporto (20 Pfg )

an Rudolf Moste F . 15 L . 4040 Lahr t. » .

Xusserst preiswerter

32 Zirkel 32
Frauenkragen von 12 mk. an
Ziegenwoile von 18 ihr. an

W. Lehmann s

Wo ? In derNüh
Maschinen »
Centrale

Werderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchSinger » und
Schuhmacher » Maschinen.
Eriatzteile . Oel, Riemen.
Anlauf und Berkaus alter
gebrauchter Maschinen.
Postkarte genügt .

Pfd . 7« Pfg.

Pfd . Mk.

Osharltfisntiardt
G . m . b . H.

Kaiserftratze 44 .

mit und ohne Leber

einzelne GSnscleile

roh und ausgelassen
empfiehlt zu billigsten

Tagespreisen m

S.Snrlacher
Kaiserstraße 64

Telefon 647 .

SbftbSmne “•
Seerrnobst
(Koniferen
Siergehöhr
Seckenvfianzen

Eröffnung:
14. NOVEMBER

Zeppeiin- Slkener-Wvche in Karlsruhe.
Am Sonntag den IS . November findet ein

Kinderballon » Wettbewerb
statt Zur Teilnahme berechttgt eine Zeppelinkarte,
die in den unten angeführten Geschäften zum Preise

von SV pfg . erhältlich sind.
Mittelstadt i Reise- und GporchauS Eduard Müller , Waldstratze 45,
Zigarrenhaus Hch. Tisch . Amalienstraffe 14 h . Siidstadt - I . Schneher,
Kaufhaus . Werderplatz Oststadt : I . Schneher , Filiale Kaile , str . 59 .
Wektftadtr Zigarrenhaus Carl Riedling . Kaiserallee 3t . Mühlburg :

I . Schneher , Filiale Rheinstraffe 48. 8045

Residenz - spilie
WaldstraBe

Täglich der große Ausstattungs -Film

Gräfin

Mariza
nach der gleichnamigen

Operette von
E . KAImän

Preisliste postfrei!

Erich Iben
Baumschulen (feit 1901)
Ettlingen i. Bd .

I

TOTAL - AUSVERKAUF ! =
Wegen Geschäfts -Aufgabe verkaufe ich sämtliche Bestände ■
meines großen Lagers ln gerahmten Bildern , Kunstblättern , ■

Original -Radierungen nnd Gemälden mit 5809 J
MT 30 - 50 % RABATT .

-
MW ■

Bei mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten an - ■
räekgestellt , daher günstige Gelegenheit zum Erwerb schöner !
Weihnachtsgeschenke von bleibendem Wert . Einrahmungen ,in eigen . Werkstätte , im Preise ebenfalls entsprechend ermäßigt , a
Kunsthandlung W. Vlvell , Nacht ., Waldstrasse 33 . !

malerel , Kerbscnnltt , Metallplastfk , Tarso
and Laubsäge -Arbeit etc . , vorgezeichnete

Schlaf -
Zimmer
hell Eichen , bestehend r
2 Bettstellen , 2 Röste ,
2 Nachttische mit echt
Weiher Marmorpl ., 1
Waschkommode , 1 drei »
tetliger Spiegelfchrauk ,
186 cm breit , mit
Opalglas , 2 Stühle ,
1 Handtuchhalter wird
für 666 Mk. abge -
geben . 6217

Waldstratze22
Möbelhaus

F Gegenstände , la Werkzeuge , Brennapparate .Lehrbücher ; Vorlagen , Ia Kerbschnitt - und Laubsägeholz . Katalogmit 1700 Abbildungen Mk . 1.20 . Mal - und Zeichenartikel . 6247
E. Kirchenbauer / Karlsruhe / Passage Nr. 9-11

Damen -Hüte Filz-Hüte
garniert , ln großer Auswahl 6238

Von Mk . 8 .00 0 00 6 .00 7 .00 bla 18 .—
‘Paula Nlilllev / ‘Devmenputz

Ludwig -Wilhelm -StraBo 11

Jltetallbetten
Stahlmatr .. Kinderbetten
dir . an Prlv .,Sal . 2012 frei
EisniiiiiBltahrik Suhl mir . ).

J

NK . Mädchen
(19 '/. Jahre ) sucht Stel -
lang als Dienstmüdchen
für Haushalt oder Wirt -
jchaslsküche «auch ausw . I,au 1. Dezember Off . u.
Nr . E 100 an das Volks,
jreundbüro erbeien.

W - n . MljfmWn
fabrikneu , auf Teilzahlung , ohne PreiSausschlag

von monallich 5 Mk. an . §
Bedingungen und Katalog bei Einsendung don

1 Mk ., welche beim Auftrag angerechnet wird .
W Staunend billige Preise 1 “®B

« .« .» eromauW .Bertriebszcntrale « re »lauItKll )

K»Uer«tr . 167 l. . .
Salamander-

vn au zihjk
Ihr patzbilvr .
n ^r t« Photog «. " ^
taiierür .^ '.Eina » !^

Harmonium
13 Reg . . Mk -« ®' j

redli-eml-I-dt-k»»« -•
Frinkoliefenw “

km

frisch I
gebrannter

P

offen
reittfdjffltd *®9

-,<Pfd . 7

Wiiiil*
i v«Psd.- eA

Paket ! Fv
HO

,, Pfund « n ^ k
Paket m ^

ReM«
Affee

1

Paket • ^

Nineiiink
'

MW «

‘/tVfr ’ ÖSSß .
Paket 0 *
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